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s- Wiesenbau nach Petersen’s System.
Da die Freunde und Gegner des Petersen’schen WiessnbausSystems

sich noch überall scharfe Opposition machen, auch selbst in Schleswig:

Holstein, Der Heimath des genialen Erfinders, eine Klärung der Streit-
fragen bis jetzt nicht erzielt ist, beauftragte Die Direktion des dortigen
landwirthschaftlichen . Generalvereins den Wanderlehrer Dr. Giersberg
in Wittkiel, dem Wohnort des Erfinders, über die Principien der Me-
thode sich zu informiren. Später hielt der genannte Wanderlehrer in
einer landwirthschaftlichen Versammlung über diese Materie einen Vor-
trag, aus welchem wir nachfolgend einige Hauptpunkte mittheilen.

Man ist allgemein darin einverstanden, daß das Wasser im Wiesen-
bau eine Hauptrolle spiele, ja, daß dasselbe hier eine mehrfache Aufgabe
zu erfüllen habe. Welches aber diese Aufgaben sind, darüber herrscht
noch fast völlige Unklarheit. Gewöhnlich verbindet man mit dem Be-
griff »berieseln« den Begriff ,,düngen«; abgesehen davon, daß das
Wasser den Pflanzen die für die Vegetation nöthige Feuchtigkeit zu-
führen soll, hat dasselbe weiter den Zweck, im Boden eine lösende Kraft
auszuüben und die gelösten Substanzen den Pflanzenwurzeln zugängig
zu machen.

Daß diese Wirkung von großer Bedeutung ist, liegt auf der Hand,
auch das Petersen’sche System legt sehr viel Gewicht Darauf, aber un-
bestreitbar ist, daß die beiden Begriffe, lösen und düngen, durchaus aus-
einander gehalten werden müssen. Warnen dagegen muß man davor,
zu viel Gewicht auf das Lösen zu legen, denn die Anfeuchtung zum
Zwecke der Löslichmachung und Bewegung der im Boden enthaltenen
Nährstoffe wirkt nur durch diese, und hieraus folgt, daß sie zur Frucht-
barmachung nicht ausreicht. Perels nennt hier das Wasser das Trans-
portmittel und bemerkt dazu ganz treffend: Wie es nicht genügt, um
eine Wiese zu düngen, mit dem beladenen Düngerwagen über dieselbe
hinweg zu fahren, vielmehr ein Abladen und Ausbreiten erforderlich
ist, so muß auch bei der düngenden Bewässerung durch die geeignete
Leitung des Wassers dafür Sorge getragen werden, daß der in dem-
selben enthaltene Dünger dem Boden zu Gute komme ; und das ist nur
möglich, wenn verhältnißmäßig große Mengen des Transportmediums
in Verwendung treten. Ich betone diesen Umstand hier so sehr, weil
vielfach die sehr irrige Meinung verbreitet war und auch heute noch

ist, daß auch sogar das Vorhandensein einer geringen Wassermasse ge-
nüge, eine nach Petersen’s System angelegte Wiese in einem dauernden
Fruchtbarkeitszustande zu erhalten. Ein sehr großer Theil der heutigen
Wiesenanlagen leidet an diesem Fehler und die daraus hervorgehenden
üblen Folgen sind wohl in hohem Grade mit Ursache, daß vielfach

Über das Petersen’sche System der Stab gebrochen wurde.

Ueber die zweite, und man darf sagen wichtigere, Aufgabe der
Bewässerung ist man sich ziemlich klar. Man will durch dieselbe der

iefe die durch die Ernten entzogenen Nährstoffe wieder ersetzen, und
unter Umständen wird dies bekanntlich auch vollständig erreicht. Die
verschiedenen gebräuchlichen Bewässerungssysteme haben ohne Frage jedes
an seinem Orte vollste Berechtigung; dasjenige gilt als das geeignetste,

weIches den Zweck am besten und sichersten erreichen läßt. Verkehrt ist
jedenfalls die Ansicht, daß ein an einem bestimmten Orte bewährtes
Yewässerungssystem ohne Weiteres sich auch auf alle anderen Verhältnisse
übertragen laffe; Der Erfolg der Bewässerung ist von den lokalen, kli-
matischen und wirthschaftliehen Verhältnissen durchaus abhängig. Dafür,
baf; nicht jedes System überall anzuwenden ist, liegen viele Beweise vor.«
mit. Siegener Wiesenbau z. B. ist in Deutschland als ganz vorzüglich
betuhmt und die Erfolge desselben rechtfertigen seinen Ruf im höchsten
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Grade. Dabei ist aber zu bemerken, daß an der Sieg die Grundbe-
dingungen für Einrichtung von Kunstwiesen die denkbar günstigsten
sind; Wasser von vorzüglicher Qualität ist in reicher Menge vorhanden;
der Boden ist für die Bewässernng sehr geeignet; das starke Hauptge-
fälle der Sieg gestattet die Anlage vieler Stauwerke, so daß Bewässes
ruugscanäle ohne Schwierigkeiten abgeleitet werden können. Hierzu
kommt, daß die Grundbesitzer nur kleine Parzellen innehaben, welche sie

in traditioneller Weise als 9 Diesen herrichten und aufs Allersorgfältigste
pflegen, daß ferner an Arbeitskräften kein Mangel herrscht und daß in

der langen Zeit des Bestehens des dortigen Wiesenbaues Die Erfah-
rungen über Anlage, Unterhaltung und Betrieb Allgemeingut geworden
sind. Man hat nun dieses System auf Gebiete übertragen, in welchen
die sämmtlichen Vorbedingungen für die Anlage von Wässerwiesen nach
Siegener Muster fehlten, und die Folge war, daß man dieses System

als vollständig untauglich verwerfen mußte.
Jn der Provinz Schleswig-Holstein darf man für die meisten

Wiesen den Satz als richtig hinstellen: Ohne Entwässerung keine Be-
wässerungi und da scheint Petersen’s System mehr wie jedes andere
am Orte. Durch dasselbe wird nämlich eine so vollständige Entwässe-
rung des Bodens erreicht und zugleich die Herrschaft über das Wasser
so vollständig in die Hand des Rieselwirtbs gelegt, wie dies in gleichem
Grade auf andere Weise nicht möglich ist. Daß aber der häufige und
rasche Wechsel zwischen Rieselung oder Anfeuchtung des Bodens und
vollständiger Entwässerung auf 1—-1,25 Meter Tiefe einen überaus
günstigen Einfluß auf Die ‘Begetation, namentlich auf Die Qualität der
Gräser haben muß, ist leicht begreiflich, wenn man den woblthätigen
Einfluß der Luft aus die Fruchtbarmachung des Bodens überhaupt in
Rücksicht zieht. Zugleich aber .·.;tutzt Petersen’s Methode das vorhan-
dene Wasser vollständiger aus wie jede andere Wiesenbaumethode, ein-
fach deshalb, weil sie es tiefer in den Boden eindringen läßt. Ganz
bedeutend steigert sich aber die Wirkung da, wo das Eindtingen des
Wassers von oben stattfindet.

Der leider zu früh verstorbene Oekonomierath Vincent berichtet
über die Rieselwiesen von Runow in Pommern, daß das Rieselwasser
daselbst 16 Mal mit dem gleichen Erfolge benutzt worden sei. und
daß, was aus den hohen Erträgen, welche zwischen 35 unb 49 Err.
pro Morgen variiren, auch hervorgeht, Der Graswuchs auf den ver-
schiedensten Bodenarten, vom guten Wiesenboden bis zum schlechtesten,
quelligen Moorboden, durch das Berieseln mit demselben Wasser fast
ausgeglichen sei. Er sagt: »Jn den 21 Jahren des Bestehens der
Rieselanlage ist die Wiese weder mit animalischem noch mit minerali-
schem Dünger gedüngt worden, sondern nur durch das Wasser zu die-
ser Eulturstufe gebracht und darauf erhalten worden« —- Sollen aber
die im Wasser enthaltenen Nährstoffe ausgenutzt werden, so ist es
nöthig, daß dieselben mit dem Boden in tieferer Schicht in innige Be-
rührung gebracht werden, weshalb der Schluß nicht unberechtigt er-
scheint, daß das Wasser bei der dort angewandten Methode in nur
mangelhafter Weise mit dem Boden in Berührung gebracht wurde, in-
dem doch sonst unmöglich demselben nach 16maliger Benutzung noch
vollkommene Dungkraft geblieben wäre!

Ohne genügende Wassermenge aber tritt, wie ich fchon anbeutete,
auch bei Petersen’s Methode eine Verarmung der Wiese ein, und hier
ist der Punkt, wo sich jeder Wiesenbauer ernstlich zu fragen hat, ob er
blos lösen oder aber düngen will? Da die Frage über das zur Be-
wässerung erforderliche Wasserquantum noch durchaus unentschieden
ist»liegt die Gefahr nur zu nahe, daß man Das als Düngung ansieht,
was nur Lösung ist; sehr viele traurige Erfahrungen zeigen, wie schwer
diese Klippe zu umschissen ist. Die Angaben unserer Wiesenbautech-

uiker schwanken zwischen 10 unb 60 Liter pro Hectar und Sekundez
die schönen Wiesen der Lombardei sollen nur 1 Litcr pro Sekunde unb
Hectar gebrauchen, während Vincent sogar bis 120 Liter verlangt.

Gewiß ist, daß das zu verwendende Quautum Wasser in dem

Maße geringer sein kann, je reicher dasselbe an Nährstoffen ist; ebenso
gewiß ist aber auch, daß die vorliegenden Zahlen keine sicheren An-
haltspunkte geben. Die Folgerung hieraus ist die, daß es nothwendig
ist, das erforderliche Quautum in jedem einzelnen Falle durch Versuche
zu ermitteln. Hier aber gerade liegt die Gefahr. Soll nicht eine all-
mählige Erschöpfung an Nährstoffen, welcher selbst der reichste Boden
ausgesetzt ist, eintreten, so müssen sämmtliche Nährstoffe in genügender
Masse zugeführt werden. Fast jede, einer Melioration unterworfene,
besonders jede neu drainirte Wiese, liefert in den ersten Jahren höhere
Erträge. Wo liegt da die Grenze zwischen Bodenreichthum und durch
Wasser zugeführter Nahrung? Treten aber erst schlechtere Ernten ein,
dann ist zugleich schon der Stab über das System gebrochen. Dieser
Umstand war und ist noch heute als ein Haupthinderniß jeden Systems
anzusehen. «

Die Erfahrung hat bestätigt, daß überall da, wo Wiesen ver-
sumpft, aber der Trockenlegung fähig sind, und wo zugleich Wasser in
reicher Menge vorhanden ist, die Petersen’sche Methode sich vortrefflich
bewährt; daß es aber durchaus unrichtig ist, dieselbe auf durchlassenden,
der Drainage nicht bedürstigen oder nicht fähigen Boden anwenden
zu wollen, oder auch da, wo es an Wasser fehlt. Es wäre dies nicht  
  

nur Geldverschwendung, sondern auch das sicherste Mittel, die Methode
selbst in Mißcredit zubringen

Daß Petersen’s Methode, auch da, wo sie anwendbar erscheint,
noch so wenig verbreitet ist, ist wohl in der Hauptsache daraus zurück-
zuführen, daß einmal Vincent, der seit lange auf dem Gebiet des
Wiesenbaues als erste Autorität anerkannt wurde, diese Methode als

vollständig zwecklos hinstellte, und daß dessen Ansichten heute noch von
Vielen colportirt werden, sogar auch von solchen, welche nie eine solche
Anlage gesehen oder doch jedenfalls kaum Gelegenheit gehabt haben,
sich Klarheit über das Wesen des Systems zu verschaffen, während an-
dererseits der noch vielfach herrschenden Gleichgiltigkeit m Allem, was

Wiesenbau betrifft, überhaupt Der allgemeinen Abneigung gegen Neue-
rungen und dem Hang am Alten Schuld gegeben werden muß. Nach-
theiliger aber als diese Ursachen wirkte der zu große Enthusiasmus
und übergroße Eifer der Verehrer, die sich oft sogar zu der Ansicht
versteigen, daß überall nur Petersen’s Methode angewandt werden
dürfe! Dazu treten die vielen Mißerfolge versehlter Anlagen, welche
durch sogenannte selbstausgebildete Wiesenbautechniker nicht nur an un-

richtiger Stelle, sondern auch in durchaus verkehrter Weise geschaffen
wurden. Endlich aber muß ein großes Hinderniß der Verbreitung
dieses Systems erblickt werden in der durchaus nothwendigen, fortgesetzt
sorgfältigen Beaufsichtigung der nach demselben angelegten Wiesen. Es
erscheint dieser Umstand fast als der wichtigste, da der Mangel einer
strengen Controle selbst die beste Anlage bald verkommen läßt.

Als das sicherste Mittel, um die schnellere Ausbreitung von Pe-
tersen’s System zu fördern, kann nur gelten die Ausbildung tüchtiger
Wiesenbauer an Ort und Stelle, wodurch unrichtigen Anlagen vor-
gebeugt wird.

Kürzlich hat ein Eursus für Wiesenbauer in Wittkiel stattgefunden,
an welchem 8 Techniker sich betheiligten. Als Resultat dieses Cursus
kann die folgende von einer landwirthschaftlichen Versammlung in Cap-
peln unter Mitwirkung jener Herren gefaßte Resolution bezeichnet wer-
den: Das Wesen und der Schwerpunkt der Petersen’schen Methode be-

ruht in der nach gründlicher Drainage ermöglichten abwechselnden Sät-
tigung des Bodens von oben mit dem befruchtenden Rieselwasser, sowie in
der nachherigen völligen Trockenlegung nnd Durchlüftung der Wiesenfläche.
Es wird durch diese Methode der Ent- unb Bewässerung dem Wasser
eine befruchtende Wirkung gestattet, eine nachtheilige dagegen völlig aus-
geschlossen. Die Verwendung der schöneren Ventile, rasch aufeinander
folgendes Oeffnen und Schließen derselben gestattet vermittelst des hydros
statischen Drucks und der dadurch ermöglichten spülenden, kräftigen Be-
wegung des Wassers eine gründliche Reinigung und Ausspülung des
Drainsysiems. Endlich ist nach der durch die Drainage erfolgten gründ-
lichen Trockenlegung der gewöhnlich nöthige Umbruch, die zweckmäßige
Bearbeitung und Besamung ermöglicht.

 

Die Schädlichkeit der gelben Wucherblume
(Senecio vorm-US W. K.)

Die mir von der Redaction des ,,Landwirth« am 28. Mai e. über-
gebene sJSflange’“) ist das echte Frühlingskreuzkraut, Senecio vemalis W. K.
Dieses Gewächs, welches nicht ursprünglich bei uns einheimisch war,
sondern von Osten her mit Beginn gegenwärtigen Jahrhunderts all-
mählich einwanderte, hat sich jetzt in Norddeutschland, besonders aber
auch in Schlesien, auf Ländereien von leichterer Bodenbeschaffenheit oft

außerordentlich in lästigster Weise zum Schaden der Culturpsianzen ver-
breitet. Nicht wenig wird die gelbe Wucherblume, welches der volks-
thiimliche Name für Senecio vernalis ift, in ihrer Verbreitung vor den
anderen Arten der Gattung Kreuzkraut durch ihre federleichten Saaten

(Achänien) begünstigt, welche sich durch besondere Kleinheit auszeichnen
und mit einer großen, strahlenartigen Federkrone gekrönt sind, vermittelst
der sie von den Winden hoch in die Lüfte erhoben und auf weite Ent-
fernungen hin fortgetrieben werden können. Fallen sie endlich zu Boden,
so kommt ihnen eine interessante Organisation der Samenschale zu
Statten, welche, bereits von Mehl unb Hofmeister beschrieben, die
Achänien mit Sicherheit auf der Erde zur Fixirung bringt.

Die Samenschale ist nämlich dicht mit kurzen, borstenartigen Haaren

besetzt, deren jedes auf einer consolartigen Erhebung der Epidermiszellen
festsitzt. In diesen Haaren, welche aus zwei langgestreckten Zellen zu-
sammengesetzt sind, befinden sich beiderseits Streifen einer farblosen,
äußerst quellungsfähigen Substanz, welche im aufgeschwollenen Ende
der einen Haarzelle zu nierenförmiger Masse angesammelt erscheint.
Sobald nun ein solches Haar in Feuchtigkeit gelangt, so öffnet es sich
an der Spitze und es treten in zierlichen, spiralig gedrehten Streifen
zwei Schleimfäden daraus hervor, welche sich in Kürze zu einer ganz
bedeutenden Länge ausdehnen. Indem diese Erscheinung an jedem ein-
zelnen Haare stattfindet, wird das Achänium schließlich von einem dichten
Schleimfilze auf allen Seiten überzogen und durch Diefen gleichsam auf
Der Erde festgeklebt. Solche bei Gegenwart von Wasser streifenartig

*) Die anfrage aus Frephan sindet hiermit ibre Beantwortung Red.



hervorquellende Stoffe sind übrigens noch in manchen anderen Pflanzen
enthalten; aui schönsten jedoch sind sie bei Senecio vernalis sowie an
den Köpfchenhaaren der Dipsaciisblätter zu beobachten.

Aber Senecio vernalis ift nicht blos als Ackerunkraut dein Land-
wirthe nachtheilig, es bedroht noch in ganz anderer unD unerwarteter
Weise unsere Kieferwaldungen mit Verderben.

Auf der gemeinen Kiefer, sowie auf einigen anderen Piniisarten
kennt man schon seit längerer Zeit einen Parasiten, welcher in die Fa-

milie der Rostpilze gehört und Kiefernblaseiirost, Aecidium (Perider-
mium) Pini Pers. genannt worden ist. Dieser Pilz verursacht die unter

den Namen Krebs, Rände, Brand unD Kieiizopf dent Forstmann be-
kannten Krankheitserscheiuiingen und ivurde bisher je nach ihrem Vor-
kommen auf den Nadelii oder den Aesten der Kiefer in zwei verschie-
denen Speeies: forma acicola und f. corticola, auseinandergehalten.
Es hat sich herausgestellt, daß beide Formen ein- und demselben Pilze
angehören, so daß jene Unterscheidung nach dem bloßen Standort also
fallen muß. Die Krankheit äußert sich dadurch, das das Myceliuni des

Pilzes Rinde unD Holz der befallenen Aesie zunächst meist einseitig durch-
wuchert, dadurch eine Auflösung iino Degeneration des Gewebes ver-

ursacht und infolge dessen ausgedehiiteii Harzsluß an den Bäumen her-
vorbringt. Die Folge einer so bedeutenden Störung im Saftstroiii der
erkrankten Kiefer ist Verkiciien und langsaines Absterben Derfelben.
Auch dadurch, daß an der noch gesunden Staiiiniseite gleichsam als
Abwehr gegen die Parasiteii lebhafteres Wachsthum erfolgt, kann der
befallene Stammtheil Dennoch nicht dem Untergange entgehen, es resul-
tirt daraus nur ein abiiornics Wachsthum und schließlich eine sonder-

bare Verdrehiing desselben, welche zu dem Namen Kienzopf Veranlassung
gegeben hat. Auf den Radeln der Kiefer wird die Gegenwart des
Pilzes durch lokale Verfärbung, durch Gelbwerden. endlich durch sllbfallen
derselben angezeigt, Erscheinungen, welche besonders in jungen Scho-
nungen oft große Ausdehnung gewinnen und bedeutenden Schaden an-
richten können. Aeltere von dem Parasiten befallene Bäume zeigen ein
charakteristisches Aussehen: die unteren Seitenäste derselben sind an-
scheinend noch gesund und grün, während der Gipfel und die ihm zu-
nächst liegenden Zweige von Nadeln entblößt und der Wipfeldürre ver-
fallen sind.

Jii welchem Zusammenhang aber steht die soeben beschriebene
Krankheit mit unserem Senecio vernalis?

Seit Den bahnbrechenden Untersuchungen von de Barh ist es be-
kannt geworden, daß die Rostpilze einen auffalleiideii Polhniorphisnius
in ihrer Entwickelung besitzen. So wissen wir heute, daß die meisten
Species dieser Pilze mehrere verschiedene Fruetificationsfornien in sich
vereinigen, die säiiiiiitlich früher als selbstständige Arten beschrieben
worden sind. Entweder können die verschiedenen Formen eines Rost-
pilzes sich säniiiitlich nur auf einer einzigen Nährpflanze aiisbilden oder
es kommt auf letzterer nur eine oder mehrere der Fruetisicationen zum
Vorschein, während die anderen nierkwürdigerweise eine der ersten
gänzlich fernstehende Nährpflanze für ihr Gedeihen nöthig-haben. Man
kennt gegenwärtig bereits eine ganze Anzahl solcher heteroeeischer Rost-
pilze, welche für Vollendung ihres Formenchclus zwei verschiedene
Wirthspflanzeii bedürfen; das bekannteste Beispiel hierfür bietet der Ge-
treiderost, dessen sogenannte Uredo- unD Teleuto-Shorenformen auf den
Getreidepflanzen wachsen, während die höheren Fruchtformen, die Sper-
mogonien unD Aecidien allein nur auf Der Berberitze zur Entwickelung
gelangen.

Ganz in ähnlicher Weise verhält es sich nun mit dem Aecidium
Pini. Auf Der Kiefer erzeugt dieser Pilz nur zwei Fructisicationen,
nämlich Gehäuse, innerhalb welcher sehr kleine farblose, der Fort-
pflanzung dienende Körperchen in Uniiiasse abgeschnürt werden (Sper-
inogonien) und complicirt gebaute Becher (Aecidien), welche zierlich ver-
dickte, orangerothe Sporen ausstreuen, nach deren Entleerung die
Hüllen als blaseiiartige Säcke (Blasenrost) auf den Kieferzweigen zu-
rückbleiben. Damit glaubte man bis vor Kurzem den Entwickelungs-
gaiig des Aecidium Pini abgeschlossen.

Erst neuerdings hat jedoch Wolff nachgewiesen, daß auch Aeci-
dium Pini noch eine weitere Fruciification besitzt, welche aber allein nur
auf den Senecio-flirten sich ausbilden kann. Es ist dies die unter dem
Namen Coleosporium Senecionis schon lange bekannte Rostpilzforni.
Sie findet sich auf Stengeln unD Blättern der Kreuzkräuter oft in so
großer Menge, daß Die Unterseite der letzteren mit einem vollständigen
orangerotheii Ueberng (den Sporen des Pilzes) bedeckt ist, wobei je-
doch die Krankheit immerhin nur loral beschränkt bleibt, so daß die
befallenen Pflanzen von dem Pilz zwar geschädigt, aber nicht getödtet
werden.

Wolff ivurde auf Die Zusammengehörigkeit obiger Pilze durch den
Umstand aufmerksam gemacht, daß gerade an Orten, wo Kiefern mit
Aecidium Pini behaftet waren, auch auf den in der Nähe wachsenden
Senecio-flirten stets massenhaft das Coleosporium Senecionis vorkam.
Sorgfältig durchgeführte Jmpfversuche ergaben nun, daß die Sporen von
Aecidium Pini auf gefunDen seneciostlanzeii keimten, ein Mycel ent-
wickelten, endlich fructisteirten und die Ooleosporium—Form hervor-
brachten. Damit ist jedoch Der Beweis von dem Zusammenhang beider
Pilze, sowie die Uebertragsfäbigkeit der Sporen von einer zur anderen
Nährpflanze geliefert. Unter den Senecio—sllrteii ist es wiederum Senecio
vermalte-, welches sich vermittelst feiner kleinen Samen am meisten ver-
breitet, und auf welchem auch das Coleosporium ganz vorzüglich ge-
deiht. Wir haben also Ursache genug, diese Pflanze als eine unseren
Culturgeivächsen sehr nachtheilige zu betrachten uno Deren Ausrottung,
wo immer wir sie treffen, mit allem Eifer zu betreiben.

Breslau, 7. Juni 1878. Dr. (E. Eidam.

 

D Berlin, 10. Juni. Auflösung des Reichstnges. Wassergenoffen-
schritten. ßanDeeeultur-Slentenbauten. Hausgtirten auf Dem Lande. Der
Berliner Wollmartt. SorialiftensCongreE Section für Hovfenban auf
dein internationalen landwirt schaftlichen ongresz.] Der Bundesrath wird
ur Beschlußfassung über den s ntrag Preußens, bewegend die Auflösung des
eichsta es,»in den nächsten Tagen zusammentreten. ie Annahme des An-

trages it keinem Zweifel unterworfen. Von einzelnen Seiten liegen die Er-
klärungen bereits vor; die bezüglichen Regierungen sind für alle Maßnahmen,
welche geeignet sind, dem«Tre»iben der Socialdemokraten einen Damm zu setzen.
Nach den getroffenen Dispositionen werden die Neuwahlen erst Ende uli,
und der Zu ammentritt des Reichstages nicht vor dem ersten Drittel des ep-
tember zu erwarten fein. Bis dahin wird, wie verlautet, die preußische Re-
gierung durch Verwaltungsmaßregeln den Ausschreitungen der Socialdemo-
aten entgegentreten unD von ihrer Befugniß, durch landesgesetzliche Bestim-

mungen die Ausführung des Freizügi keitsgesetzes zu regeln, Gebrauch machen.
Auf diesem Gebiete sowie auf dem des s reßwefens werden verschiedene Maßnah-
men vorbereitet, welche das Zusttömen von Arbeitern aller Art nach den
großen Städten beschränken oder ganz verhindern sollen. Außer dein Socias
isteiigesetze werden dem Reichstage noch einige Vorla en auf wirtbschaftlichem
Gebiete angehen, welche sich theils auf eine«weitere evision der Gewerbeord-
nung, theils auf das Freizügigkeitsgesetz beziehen. Jn ersterer Beziehung legt
man be onderen Werth Darauf, Den in Der letzten Session unerledigt geblie-
geiien Entwurf über die Beschränkung der-Schankgewerbe zum Austrag zu
ringen.

Der im landwirthfchastlichen Ministerium ausgearbeitete Gesetzentwurf,  
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betreffend die Bildung von Wassergenossenschaften, bezweckt dem Vernehmen
nach den bisher in Preußenchestandenen Rechtszustand den modernen Rechts-
anschauungen anzupassen, also, soweit dies thunlich ist, die bisher bestandenen
Zwangsgenossenschaften in freie Genossenschaften, wozu Der ‘Beitritt jedem be-
theiligten Grundbesitzer freisteht, umzuwandeln, unD das Wassergenossenschaftss
wesen, welches bis Jetzt nur in Bezug auf die Be- und Entwässerungs-Unter-
nehmungen eine gesetzliche Regelung erfahren hat, auch auf die im Jnteresse
der Landesciiltur ebenfalls wichtigen Genossenschaften zum Schutz der Ufer ge-
gen Abbruch oder Versandung, sowie zur Anlegung von Schifffahrtskanälem
resp. zur Schiffbarmachung von Flüssen auszudehnen. Das Abgeordnetenhaus
nahm bekanntlich im October 1872 den Antrag an, die Neuregelung des
Wassergenossenschaftswesens unter folgenden Gesichtspunkten vorzunehmen:
1) Die Bildung vou Wassergenossenschaften soll nur auf oen Antrag der be-

s theiligten Grundbesitzer erfolgen; 2) Die den Beitritt verweigernden Grundbe-
sitzer sollen besser als bisher in ihren Rechten geschützt werden; 3) über alle
streitigenPrivatrechte soll, soweit nicht gesetzlich oder statutarisch Schiedsgerichte
eingesetzt sind, der Rechtsweg gestattet fein. Wenn die Staats-Regierung bis
jetzt behufs Realisirung dieser gefaßten Beschlüsse nichts gethan hatte, f'o lag
der Grund dem Vernehmen nach darin, daß das WassergenossenschaftssWesen
einen·Theil· des privaten und öffentlichen Wasserrechts bildet, und das land-
wirthschaftliche Ministerium seit Jahren mit der Neuregelung dieser umfang-
reichen Materie sich beschäftigt hat. Seit Beginn dieses Jahres jedoch hat
dieses Ministerium von der Herstellung eines neuen Wasserpolizeigesetzes einst-
weilen Abstand genommen, weil nicht dem in der Ausarbeitung begriffenen
bürgerlichen Gesetzbuch für das Deutsche Reich, das sich mit dem privaten
Wasserrecht zu befassen haben wird, vorgegriffen werden soll, und es sich auf Die
Ausarbeitung eines speciellen Gesetzeiitwurfs, betr. Die Wassergenossenschasten,
gereer Sinteuregelung von der Staatsregierung als dringlich erachtet wird,
ef ran .

Jni Ministerium für die landwirthschajtlichen Angelegenheiten ist die Er-
richtung von Landescultur-Rentenbanken im Wege der Gesetzgebung behufs
Förderung der Entwässeriing durch Drainage oder Gräben Gegenstand einge-
heneer Erwägungen und Vorarbeiten. Es würde somit dem seitens des Ab-
geordnetenhauses in Den Sessionen 1873—74 und 1874—75 aus Anlaß von
Petitionen landivirthschaftlicher Vereine gestellten Antrage auf (Errichtung von
Landescultur Rentenbanken Folge gegeben werden. Das Abgeordnetenhaus
selbst hat ausdrücklich die Nothwendigkeit anerkannt, ein so wichtiges Mittel,
wie es sich in der Drainciiltur für erhebliche Vermehrung der inländischen
Produktion an den iinentbehrlichsten Nahrungsmitteln darbiete, namentlich
auch den ärmeren Landestheilen zugänglich zu machen. Welche hohe Bedeutung
die Drainciiltur für die klimatisch uiigünftig gelegenen Landestheile hat, das dürfte
in der vor drei Jahren in der Agrar-Eommission des Abgeordnetenhaujes
von sachverständiger Seite aufgestellten Behauptung Ausdruck finden, daß
Nothstände, die wie 1847 in Qberschlesien und 1867—68 in Oftpreußen, nicht
möglich gewesen wären, wenn nur die Hälfte des dort drainirungsbediirftigen
Bodens ereits damals drainirt gewesen wäre.

Der Landwirthschaftsminister hat dem Vernehmen nach die Regierungen
beauftragt, auf Die im Verlage von Wiegandt, Hempel u. Parey hierselbst er-
schienene Preisschrift »Anlage und Pflege der Hausgärten auf Dem Lande«
von König, Obergärtner am Poniologischen Institut zu Proskau mit dein
Bemerken aufmerksam zu machen, daß der Verein zur Beförderung des Gar-
tenbaues im Preiißischen Staate zu Berlin bereit ist, alle Aiifragen über
die in der Schrift behandelten Gegenstände nach Kräften zu beantworten.

Der hiesige Wollmarkt findet auch in diesem Jahre am 19. d. Mts. auf
dem Viehhofe statt. Die Wollen werden vermittelst der Verbindiingsbahn
direct nach dein Viehhof befördert, sofern die Sendungen an die Berliner Vieh-
markt-Actiengesellschaft adressirt sind. Der Frachtbrief ist an die Gesellschaft
zu adressiren; tragen solche unvollständige Vermerke, so schwindet der Anspruch
auf Lagerung in vorausbestellte Lagerräume. Gelagert wird nur in beDectten,
regångichten Hallen; die Einlageriing Der Wollen kann vom 16. d. Mts. ab
ge e en.

Die projectirte Abhaltung des SocialistensCongresses in Gotha ist, außer
vom dortigen Stadtrathe, auch von Staatswegen verboten worden. Jnfolge
dessen ist seitens des focialdemokratischen Central-Comitees von der augen-
blicklichen Einberufung des Eongresses nach einein anderen Orte abgesehen und
Die Abhaltung desselben bis zum Herbst vertagt worden.

Wie von Neiitomijchel aus mitgetheilt wird, hat der in hopfenbauenden
Kreisen bekannte Commissivllsrath latau bei Der societc‘a des agriculteurs de
France zu Paris den Antrag geste t, daß bei dem daselbst stattsindeiiden in-
ternationalen laiidwirthschaftlichen Congreß auch eine Section für Hopfenbau
angesetzt werde. '
 

kl- Aus der Rheinbrobiiiz, 9. Juni. chldbcricht.] Während der Mai
durch Nachtfröste die Vegeiation kaum beeinträchtigte, hat oas fast den ganzen
Monat ununterbrochen fortdauernde Regenwetter manchen Schaden verursacht.
Klee- und Wiesenbestände stehen zwar außerordentlich schön und üppig, man
scheut jedoch noch vielfach dieselben abzumähen, da kaum daran zu denken ist,
die Mabt trocken einzuheimsen. Die Folge davon ist, daß der mitunter 1 bis
11/2 m hohe Klee ungemein verholzt und am Boden verfault. Dasselbe ist bei
den Wiesen und besonders bei den Rieselwiesen der Fall. Der Juni hat war
mit einigen heißen Tagen begonnen, doch auch dieser Monat brachte uns schon
mehrfach starke Regengü·se, welche der Bearbeitung der Haafrüchte nicht günstig
waren. Jm Uebrigen tehen die Feldfriichte, (betreibe sowohl wie Kartoffeln
und Runkelrüben gut. Die Saat der letzteren litt vielfach durch die gemeine
Ackerschnecke (Limax agrestis L.) unD mußte mitunter dreimal gesäet werden.
Der Roggen hat wegen der beständig regnerischen Witterung eine schlechte
Blütheound ist daher auch vielfach gelagert. Der Hafer, namentlich der Früh-
hafer, tproßte gut unD wird bei einigermaßen günstger Witterung dein Landmann
die Scheune füllen helfen. Der Flachs ist ebenfalls schön, über 1 Fuß lang
und gut besetzt, verlan t aber jetzt trockenes Wetter. Für die Einsaat des
Buchweizens ist die Näsfe sehr hinderlich gewesen, vieles konnte nicht zur Be-
stellung kommen. Die Wintergerste hat sich wider Erwarten gut gemacht, ist
vollständig in Aehren und Anfangs Juli schnittreif. Auch das Obst setzte
größtentheils gut an und ebenso berechtigt Der Stand der Weinberge zu guten
Hoffnungen, welche nur dadurch hier und da getrübt werden. daß schädliche
Jnsecten verheerend auftreten. So im Rheingau die »Springwurmwiäler«
oder Der ,,große Wolf« Tortrix Pilleriana) und mehr rheinabwärts die
»Weinstoek-Schildlaus«. etztere hat erst vor Kurzem, an vorjährigem Holze
sitzend, ihre hellrothen, mit einer Masse von klebrigen, weißen Fäden um-
galten Eier abgelegt, aus denen Tausende von jungen Thierchen ausschlüpfen

iese steigen zum jungen Holze herauf, bohren ihre Saugrüssel in dasselbe
und leben von dem Safte des Stockes, die jungen Triebe fast ganz bedeckend
und ihnen Die Nahrung entziehend. Bereitshaben Verordnungen die Ver-
tilgung en mai-so befohlen, fo daß der weiteren Ausbreitung dieser höchst
schädlichen Insecten wohl erfolgreich Schranken gezogen sind. Auch gegen die
Ausbreitung der gelben Wucherblume (senecio vernalis auch Chrysanthemum
segetum) und die Seidenpslanze (Kleeseide, cuscuta) ist man frühzeitig durch
Verordnung eingeschritten.
 

(de.Wchbl.) Aus SchlestvirpHolfteiin 7. Juni. [Staub Der Saaten]
Trotz der schädlichen Wirkungen der Troekeiiheit, des Frostes und auch des
Ungeziefers, wozu auch der Eiigerfraß schon wieder „au rechnen ift, lauten Die
Berichte über den Stand der Saaten und die Aussichten für das Jahr doch
überwiegend günstig. Die Oeljaaten haben früh geblüht, reichlich Schoten an-
gesetzt und zeigen sich bis jetzt gesund, selbst aus der Probstei wird berichtet,
daß der Stand des Ravses sich gebessert habe; der Weizen steht durchweg gut
und ma ihm die Trockenheit eher nützlicher gewesen sein, als eine allzu trei-
bende itteruii ; stellenweise freilich zeigt sich nicht unbedeutend Engerfraß im
Weizen. Der tand von Roggen wird sehr verschieden geschildert und über
den Verlauf der Blüthe, die durchweg bei ziemlich heftigem Winde stattge-
funden hat, ist man mehr zu Befürchtungen geneigt; alles Winterkorn ist in
der Vegetation gegen andere Jahre voraus; die Roggenblüthe ist schon im
Mai eingetreten, was wohl selten der Fall. Man kann mithin einer früheren
Ernte entgegensehen, wenigstens in Bezug» auf das Winterkorn, während da-
gegen das Sommerkoin sich noch zurückhalt; es findet sich überall erst auf
einzelnen C‘elDern, Die früh bestellt und in guter Kraft sich befinden, ein freu-
diges Wa sthum des Sommerkorns. während viele ein ungleiches Auflaufen
und einen iinbefriedigenden Stand zeigen; die letzte Re enperiode soll noch
vielen Hafer zum Auflaufen gebracht haben. Viele Er senfelder sind vom
Erdfloh stark mitgenommen. Der c’Flachs ist gut aiiigelaufen, hat aber stellen-
weise vom Froste gelitten. Die Wiesen, Weiden und Kleefelder sind in sehr
gutem Gedeihen und Wachsthum, wo einigermaßen die Bedingungen dazu
vorhanden sind. Die Kartoffeln haben, wo sie bereits aufgekommen waren,
durch den Frost gelitten, erholen sich jedoch wieder.
 

f Aus Dem Her ogthuiii Anhalt, 5. Juni. [Der Stand der Feld-
friichtel ist in diesem ahre durchweg ein« so guter, wie seit vielen Jahren
nicht. Winters und Sommergetreide, Winterölfrüchte, Hülsengewächse stehen   

ebenso wie der Klee und die Wiesen in der größten Ueppigkeit da. Die Obst,
bäume tragen zahlreiche Früchte, welche ebenfalls auf eine gute Ernte hoffen
lassen. Auch die Zuckerrüben zeigen einen selten schönen Stand. Hoffentlichtmen
keine widrigen Ereignisse ein, durch welche die zur Zeit sehr hoch gespannten
Erwartungen der hiesigen Landwirthe zu Schanden gemacht werden.

d 

sss Hamburg, 9. Juni. antcrnationiiler Markt für landwirthschqfk-
lichc Maschinen und GeräthefEine Reihe von landwirthschaftlichen Vereinen
hat bereits dem Comitee angezeigt, daß ihrerseits eine Commifsion erwählt
sei, nicht nur, unt über den internationalen Markt zu berichten, sondern auch
um auf Demfelben für ihre Auftraggeber Antäufe zu machen. «
 

J. Paris, 8. Juni. leandwirthfchaftliche Reformen. Posteongrcz
Bockauctioii. Saatenstatid.] Der Deputirtenkammer ist eine Petition zuge-
gangen von einem Landwirth im Marnedepartement, Varin diEpensivah in
welcher, unter Dem Hinweis auf den Umstand, daß die Landwirthschaft, trotz-
dem sie das bedeutendste Gewerbe der Nation sei, trotzdem zwischen ihr nnd
dem Handel, die engsten wechselseitigen Beziehungen befiänDen, Beziehungen
welche geradezu das Gedeihen des einen von der Wohlfahrt der anderen ab-
hängig machten, Dennoch einer legalen Jnteressenvertretung entbehre, folgende
Vorschläge zum Ausdruck gelangen: Errichtung von slieferbaulamrnern, sowie
eines landwirthschastlichen Congresses; jedes Departement erhält eine Ackerbau-
kammer, deren Mitgliederzahl der Zahl der Cantoiie entspricht. Wählbar und
wahlberechtigt sind nur Landwirthe. unD läuft das Mandat auf 4 Jahre; Die
Die Verwaltungsbehörden stellen die Wählerlisten auf, die Abstimmung findet
am Haiipiorte des Cantons statt. Was die Wahlberechtigung anlangt, so gilt
als Landwirth jeder Grundbesitzer oder Pächter, welcher einen bespannten Pflug
besitzt. Jede dieser Ackerbaukammern wählt entweder aus ihrer Mitte oder
von außerhalb einensDelegirten zum landwirthschaftlichen Eongreßz letzterer ver-
sammelt sich zweimal jährlich in Paris und genießt das Recht der unbedingten
Jnitiative Die Regierung hat sich an ihn zu wenden in allen Die Landwirth-
schaft beriihrenden Fragen, namentlich aber auch bei Aufstellung des Budgets.
Der Congreß kanu alle Notabilitäten der Landwirthschaft heranziehen und kann
Commissare ernennen, welche vor den gesetzgebenden Körperjchaften, feine Vor-
schläge über etwaige Reformen oder Meliorationen vertreten. Jn gleicher
Weise ist ein Handelscoiigreß zu coiistituiren. So giitgemeint diese Vorschläge
auch sind, so werden dieselben voraussichtlich auf dieselben Schwierigkeiten
stoßen, an welchen seit zwanzig Jahren alle in ähnlicher Art geplanten Re-
formen scheiterten, vor Allem an der Schwierigkeit, den Wahlkörper herzustellen.
Freie Genossenschaften, welche ohne jede osficielle Anlehnung arbeiten, werden
eine ersprießlichere Wirksamkeit zii entfalten vermögen, wie ja auch die Erfah-
rungen anderer Länder lehren.

Der Postcongreß hat seine Arbeiten beendigt unD ift von dem Präsidenten
Cochcårh mit einer Rede geschlossen worden, welche die Vertreter der Schweiz,
Deutschlands und Belgiens mit dem Ausdruck des Dankes für die dem
Eongreß gewordene Aufnahme und für die demselben Seitens der französischen
Delegirten und Seitens der französischen Verwaltung gewordene Unterstützung
erwiderten. Die ziir Unterzeichnung gelangte Convention enthält eine Verein-
barung über die gegenseitige Beförderung von Postinandaten unD Briefen mit
Werthangabe. Das Porto für frankirte Briefe ist auf 25 Eentimes, für nicht
frankirte Briefe auf 50 Centimes festgesetzt, sofern das Gewicht des Briefes
15 Gramm nicht übersteigt. Die Eonvention soll am 1. April 1879 in
Kraft treten. - , »

Am 21. d. Mts. fand auf der Schasziichterei Haut-Tingry eine Auction
von Dishleh- und Dishley-Merino-Böcken statt, bei welcher von jeder der bei-
den Rassen 10 Thiere im Alter von 14 Monaten zum Verkauf gelangten.
Die Dishlehs erzielten einen Gesammtpreis von 4777,5 Fr., mithin einen
Durchschnittspreis von 477,75 Fr. pro Kopf. Der höchste Preis betrug 10.50
Fr» der niedrigste252 Fr. Die Dishley-Merinos brachten 5145 Fr» pro Kopf
also 514,5 Fr. ein, und zwar bewegten sich die Preise von 220,5 Fr. bis zu
777 Fr. (

Die Nachrichten über den Saateiistand lauten nicht so günstig, als man
vor einigen Wochen hoffen zii dürfen glaubte. Die erste Hälfte des Mai war
sehr trocken, und so günstig dies auch für die Feldarbeiten war, so ließ sich-
doch im Jnteresse der Saaten der Wunsch nach Regen nicht unterdrücken;
allein auch die Erfüllung dieses Wunsches, welche um«-die Mitte des Monats
eintrat, vermochte nicht, den Landwirth zu befriedigen, denn des ersehnten
Guten kam zu viel: seit drei Wochen regnet es fast ohne Unterbrechung, wo-
durch nicht nur Die Bestellungsarbeiten unterbrochen werden, sondern auch
eine Beschädiguiig der Saaten nicht unmöglich erscheint. Einstweilen ist aller-
dings der Einfluß des Regens auf Die Entwickelung Der Saaten äußerst wohl-
thätig, die Cerealien gedeihen vortrefflich, die Futterkräuter versprechen einen
überreichen Ertrag; doch ist das endliche Aufhören des Regens dringend er-
wünscht, denn das Grünfutter läßt sich kaum trocken einbringen und das Ge-
treide beginnt bereits sich unter der Wucht der Regengüsse zu lagern.
 

§ Aus der Schweiz, Anfang Juni. lLandwirthschaftlicher Berlchil
Obwohl um die Mitte des vorigen Monats in den Gebirgsgegenden noch
häufig 10-15 Fuß hohe Schneelager anzutreffen waren, ist doch die Witterung
während des Mai eine durchaus milde, für die Entwickelung der Vegetation
sehr iinstige gewesen, und der Juni scheint cgierin keinen Umschlag eintreten
zu laifen. Demzufolge sehen die schweizeris en Landwirthe mit den besten
Hoffnungen der Ernte entgegen. Sämmtliche Feldfrüchte gedeihen ausgezeichnet-
nicht minder die Wiesenbestände, welche einen reichlichen Futterertrag versprechen
Auch die Blüthe der Obstbäume, welche eine vollkommen gleichmäßige und»
volle war, berechtigt zu hohen (Erwartungen. Das Vieh besindet sich, Dank
der vortrefflichen Weide in erwünschtestem Ernährungszustande, und stehen die
Viehpreise bei den guten Aussichten, zumal die Viehstapel im vorigen Herbste
stark gelichtet wurden, noch immer hoch. Dagegen wollen die Preisverhältnfsse
fiir die Molkereiproducte sich noch immer nicht bessern; das durch die allgemeine
Verdienstlosigkeit herbeigeführte, wohl zum Theil aber auch auf einen Rückgang
oder wenigstens Stillstand des Molkereibetriebes zurückzuführende Sinken Der
Butter- und Käsepreise, übt zum Nachtheile des kleineren Landwirthsauch
auf Den Werth der Milch einen ungünstigen Einfluß aus. Von den Anstren-
gungen, die von Seiten vieler landwirthschaftlicher Vereine jetzt gemacht werden,
um die schweizerifche Meierei auf· ihrer Höhe zu erhalten, beziehungsweise
weiter zu fördern, darf man wohl ·mit Recht, wenn Witterung und Zeitver-
hältnisse nicht störend eingreifen, eine Wendung zum Besseren erwarten.

Lin- Hchkesiem

X Breslau, 8. Juni. sVom MaschinenmnrktJ Der 15. internatiok
nale Maschineiimarkt, welcher gestern Abend geschlossen wurde, ward alle W
Tage vom Wetter begünstigt und war in Folge dessen den Umständen na
lebhaft genug besucht. Erfreulicherweise wurden auch mehr Geschäfte gemacht-
als die Aussteller erhofft hatten; allerdings geschah dies mehrfach zu gedrucktels
Preisen. Jmmerhin werden aber die Unternehmer sowohl als auch die AUE-
steller mit dem Verlauf des Marktes nicht ganz unzufrieden fein; im Uebrlgen
hat sich»abermals zur Genüge herausgestellt, daß der Breslauer Maschinen«
marlt einem wirklich gefühlten Bedürfniß entspricht. —— Jndem wir W"
fortfahren, auf einzelne uns beinerkenswerthe Ausstellungsgegenstände auf:
merksani zu machen, erwähnen wir zunächst der von Jobn D. Garrett sBuckanii
Magdeburg) gelieferten Dampfdreschmaichineii mit Selbst-Speiseapparat, welcher
letztere einen (Einleger ersetzt und die Speisung der Maschine besorgt,· Wean
die Zusörderung der Garben eine gleichmäßige ist. Was die Locomobile Tini
belangt, so sind. die Achsen durch zeigen an jeder Seite derselben befestig-
und vertheilen die Last der Maschine gleichmäßig Die Bleche des DM
mantels und der Feuerbüchse, sowie der ganze Kessel sind hhdraulifch gemind-
wodurch dem angewandten Material seine ganze Haltbarkeit bewahrt wlt|
An der Locomobile befindet sich ein Funkenlöscher (Weither’s Patengz det,
felbe löscht nicht nur die Funken vor ihrem Austritt aus dem O Vi»
stelltL er reinigt auch durch ein damit verbundenes Dampfgebläse sich felbstJUJte

Die Sieberohre Don RUß Und Asche, so daß der Gebrauch der Rohrbutin
während der Arbeit wegfällt. Bekanntlich gewähren s13erficherungßgefellfdlfli“z
beim Gebrauch von Funkenlöschern bedeutende Vortheile für den Locomobll“n
betrieb. Der mit Der Maschine verbundene Strohelevator ist einfach und n

auem tu handhaben, nach Art eines Krahns zu drehen, in Folge dessen MI»
von demselben Standpunkte aus mehrere Schober setzen kann, ohne die WM
schine zu rücken. Der Apparat ist auch in Scheunen und bei der im" U»
Getreideernte mit der Hand zu betreiben. Von Shorten u. Easton tBTFYWJ

dev Die Sarrret’fche Maschinenfabrik vertritt, war auch eine Centrifutxxit
pumpe in Thätigkeit auf Dem Platze, welche sich durch Leichtigkeit ihrer As
bemerkbar machte. .

Bobm (Fredersdors) hatte seinen vor Kurzem in Frankfurt a/D. mit per
denen Medaille prämiirten, eombinirten Maische-Zerkleinerungs-, Mass-
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«lnnts- und Puinp - Apparat ausgestellt. Derselbe ist bei allen neueren ° berg 83Mk., Ober-Clown 80« Mlo Neisse W. Galiiische ältere 40—55 Mtso
Kanzel-Anlagen anzubringen und bietet, wie von ihm gerühmt wird, ebenso es It Ü r a f u 1'. frische 65—67 Mk. franco hier. «

- . d« s t « z" ' s i
. . . . M.

issisxs errietesse-leiste ie‘iniiiäiäiiiiifi treue- est Gete- i“ neuerer-—- iiPes- snrisxlesii nistelte- Beteiligte-He. . ’ is — . -, « « - - . _ ung on i. - mnion in im en, ro. r. ome er in „er zi , rof. « is _ _ « » « » g· «-
sebeuO Auch Chustoph (Elitesfh) hatte einen Jetllemerungsiapparat geliefert. Dr. os. Bd m in W· a . l us e eben von D . E.Wolln , Vro . i .R‘ilo 0,80Mk., Frischling a Kilo1,50Mt., Keller a Kilot).30-—li,60 Mk Auer-
im“ lVreslaul Wucher an lacht Cuualoa Von lalwwlahlchalulchen in eisiinchenh 1. e.id.,""s.,«’2."l unedngdgest Heidelbxrg Carl Zeinterfei hahn3,5o Mt.,Birkhahn3Mk.,Schneehnhn2Mt.,Steinbild-see2Mi.,Fasanen-

Dir-eili-slilsheschchbsssschl uss isisiissiis isis i ais iisiisss s-—i Mi- ssssi issisi.-- . -. . . · «- · a S — slandwirthschaftlichen Kreisen erfreut-: sie ist von Clayton u.Shiittleworth. —_- Der Begriff ,,Agrieu1tnwhynk« bereinigt m nch b“; Physik den Bobenä, edle Arten a. Paar 6. 11iMark —

Von Köbner u. Kanty lBreslau) fanden wir außer verfchiedenen Dampf- der atmolpharllchen.Vo»rg·ange·, sowie des Bflcinzenlebens in ihren wechselseiti- . Berlin, 6. Juni. feäslaklilvlrhmarkq Es standen ·ziim Verkauf: 139maschinen unb üieib'fchen Sammtefteln (getrennt unb verbunben) einen Dampf- gen Beziehungen, reip. insoweit das Letztgenannte von Frstereni Von den Phy- blinder, 590 Schweine, 1550 Kalber, _255 Hammel. Fur Rinder wurden, wohl
gefiel, der uns bemerkenswerth erscheint. Derselbe ist vertikal mit horizontall sitalllchen Elgglichaflen des Bodens lind der Atmofphare beeinflußt oder»be- in Anbetracht deg beoorsteneudeu Feiieg» iehr hohe Preise geiardertn f0 daß
abiiehendeii Siederöhren, ähnlich einem Jgel und hat unter dein Rost ges dlugt mirb. Daß dlev m lVelt hoherem Grade der Fall lit- als man fruber der an undfür sich fchon nur auf geringe Waare ziehlende Begehr sich aufs
nagenden aiim zur Ablagerung der Schlamm und Kesselstein bildenden anzunel)mell»genelat war, haben neuere Forschungen konstater bereut Fort- Aeßerste befchrankte und kaum die Halfte des Auftriebes vom Markt lgenom-
Substanzem da das Wasser hier nicht mehr vom Feuer berührt wird. Der ietzung ludellen noch» eln lehr weites Arbeitsfeld zjlr Verfugung steiktx es menwurde Ila; erzielte 56-—58, IIIa. 40—42 Mk. pro 100 Pfd.»Schl»acht-
Kessel soll, wie Von ihm gerühmt Wird, sich bequem reinigen lassen und sich n,t daer e)" Verdleallddlles Unternehmen-, f»ur dle Sammlung der,Relultate gewicht. Auch Schweine und Hammel wurden trotz des geringen Aiiftriebes
und) schnelle Dompieiitwickelung auszeichnen. dieser exorlchlljllien ein belondereå Organ ins-Leben zu rufen. ProliWollnhs nicht geräumt. Erstere Biebgaitungbariirse se nach Qualitat zwischen 38 bis

of G Jännke (SBres‘iIau) ber mie bereits? ermahnt ein reichhaltigeä Qaqer ,·,kz·orschungeii werden sowohl Hrlginalarbeiten uber exact diirchgesuhrte Unter- 47 ’JJIE. pro, 100 um? letztere zwischen 20 bis 23,50 Mk, pro 45 Pfd,»

«niilch«wirthichastlichen Obräthschaften ausgestellt hatte welche-, sich des luaauuaaus als auch Sieferate uber alle neuen Erscheinungen auf agrleultur- Schlachtgewlcht. Selbst italberz für die heute-. als am leisten Markte vor

Ziolseiligsten Beifalls erfreute, producirte ailch«eine neu constriiirte Universal- Puulckallschem (gebiete rebrbbuuren. Slifingften ein Filiria-gutes QMCbäit erhont murbefltnaren' måk jehlr laggfam unb
Schneide- und Reihe-Maschine fiir Gemme aller Art. Das recht praktische Neueste Erfindungen nnd Erfahrungen auf Dem Gebiete ber braitifchen Frlstgxärllsgzntegrelzäg lgkmdzlknnillåledeelilgedla TellenglzäserKJnsumnhgleltenGatcsteäflgknaele

 
eni·trumeot wird sich jedenfalls bald m unteren Haushaltungen embllrgeiii- — Technik der Gewerbe, Industrie, Chemie, der Land- und Hauswirthschast z - , . _ g . . .
il. Schmidt ·(Vreslau) Inhaber der »Lehrsrhmlede fur Huldeschlag- hatte auch Herausgegeben lind redigirt unter Mitwirkung von hervorragenden Fach- ösgrigssgslitnd tämlgtålztstsd ätxiägtteginscht La? taugen 1e nach Qiefihanenheit 45
in diesem Jahre mlederum pufbetchlage nach dem Graf Einsiedelfchen System männern von Dr. Theodor Kollet. Wien, Pest, Leipzig. A. Harlleben’s l« p« l ' g g ° .
auf dem Platzes Die- «Springe daselble jtpd Im »Landerthf« ‚im Oeltkm Verlag. 5. Jahrgang. 1878. Berlin, 7. Juni. tvaotlieteii-Berichi.s Hypotheken auf Ritteriiriter
hervorgehoben worden, lo daß es sich erubrigt, nochmals auf dieselben zuruck- Der Zweck dieser Zeitschrift ist, den Leser über die Fortschritte der zur ersten Stelle, innerhalb der Piipillarität fehlen. Posten unmittelbar hinter
zukommen. ;—»Von E. Heldenlann (Llegnll3), ermahnen nur die Von Ihm ,ron«; Technik und Industrie stets auf dem Laufendeii zu erhalten. Diesem Zwecke Laiidschaft ä 6 pCt. Zinsen zu haben. Kreis-Obligationen in guten Coursen
ftruirte Malchlne zur Entfernung Von Kleelelde—· Wie s· Z· Im, „Lanbmirth entfpricht die knappe, die Details doch nicht übersehende Form der einzelnen gefragt, 5procent. 102,50 Br., 102,25 Ed» 41Xiiproc. 99,75 bez,4proc. 93 Go.
berichtet ward, ist der Apparat seitens des Liegnitzer landwirthfchaftlicheii Artikel vollkommenf « ·
Vereins einer Prüfung unterzogen worden und war das Resultat derselben Hrcslaus 8° Zutun (Mumm! per Halluclskummcrtl . Bald uth

Beendigung der vorfahrigen Markte spiegelte sich du schwierige Lage, in
 

« be;i«iedi eiides. —- Bei all. Ravpsilber (Therefienhütte), fanden wir in .‚ ‚ .. . . „ . ·
ilsiem reichlialtigen Lager der verschiedensten Maschinen und Geräthe u. A. eZur Rkkksssion eingegangen; melchergicl) dle Pallmdultrle aller Lander nun Ishon selt Jahren befindet-
eiiie Breitsäemaschine, an welcher Schnare zum Uiiterbringen der Saat ange= s auch Wieder «lm ZVOllhandel ab-» erar Wurde sur den ndthlgsten Bedarf
bracht sind; sie ist derartig rouftruirt- daß Windlges Wetter,d»em Saennicht Der Weilt Und fein Wesen Eine Darstellung der Vorgänge der Weinwer- geiauft, allein eVDVeruWchtFu in? suchte nicht nur fernenfläluffdimung zu
hinderlich ist. Dieselbe Firma hatte auch eine sich selbst retncgende Wiesen- dng und der Keiiamnhschzit auf wissenschaitikcher „stumm, Von nehmen« sondern ev zeiglgsich weit del Abaahme der Jeitaude eine« wach-
egqe, sowie eine Walze auf dein Platze, welche· sowohl für die .Brachbea«rbei- Dr. Josef Versch. 1. Theil: Die Entstehung des Weines.' Mit 8 Abbti- scnde Berkiiufoliistofeiteno. der Jnhaben soodaß im Allgemeinen lagernde

tilg- als such lüs- “gängige???“ Delng Ists-1V""Vz9e"ik;West-rate dieser Wissl1878s im Hader ä??? 1931???fäii‘äw’einä‘ää’äiäää Mieledortsmåtuksosnäkst QTFZIZTII- ia nen wir die rü mi t eannten “du engöpe von mra ii. oinp. — « - — ‚ . . — ,a . · « : » l « » . · »
sirsnPllam sowie den anierikaiiischeii Heuwender oder SBierbereghen von Amos JahrlcsssfschäzlgcseäundästtrglJulgglltestcwigsglm M" Brctmsche Gebiet nicht Verzuchtete schlellfehe »Woll»en und· Vdrzugswelse deren feinere
Ploio —- F. Lober u. Comp. ehrt-stach lsatie ebenfalls Pierderecben und m n t G .t W » . .. 0)" G O Gattungen welche- quantitatip außerordentlich Ieducirt wie sich herausstellte-

„er eu lchc al Ü" Vchrnlrdrut tut artner und artenfreundes rgan nicht mehr dem Bedarfe genugten. Diese Wahrnehmung bildete die BasisHeuwender von Robey und Remingtoii ausgestellt, außerdem aus der Minerva-
liütte Göpeldreschmaschiiien, welche sich _ni Folge ihrer Handlichleit wohl-bald
eiiibürgern werden. —— Pflüge waren in den verschiedensten Eonstruclionenf

 filr,dae3 gelammle GebietdeZ Garten-»Weil? llnd Hopfellbaues mit ihren für die Unternehmungen auf die neue Schur lind es wurden seit dem Be-
Vulswlsseulchalu.a-. Vereins-Hatt ber Gelelllalalt ber (hartenfreunbe Ver- giime des Kaleiiderjahres Abfchlüsfe gemacht, welche eine Steigerung anti-
“"9- Unter ‘liiitmiriung der Herren Prdls DR ilfcberfon, Dk-V9lle u. A- cipirten. Der Verlauf des eben beeiideten Wollmarktes rechtfertigte diese. « l a· te iei"e, . «unibert, O.Wunder, Os. Lober . ·» · .. . .·

iviirtCrleilieitfhi figlifgltäfifärultäafgrenfg32617162103 lRatibor), Kemna (B’reslan), ksdlgutnlnd herausgegeben {09119- Huttlg- V— d« Dueetor und Lehrer des Speeulation in vollem Maße und es wurde, nachdem bereits die kleinen
griibber·Thot (Petersdorf bei Heinaro einen Schaipflng u. u. ausgestellt PartealaueåmsdDerselllkvlllekllchaflea an derlandwlubschalarMadame schlesuchen Wellmarkte eine sehr feste Haltung gezeigt, auf den hiesigenVon der-Fn»ma (Scfert (ßerlin), (aßertreter H genug in ereälau) fanben mir gllialrnanLrPWedeni 1- Jahrgang 1878- Nr- 1—13. Berlin- Frledr- Lägern das Gras der Wollen lebhaft mit einem durchschnittlichen Preisauf-
iviederum ein reiches Sortiment ihrer sich des besten Rufes erfreuenden Pflüge. _ chllze s er ag. « schlage von«3—6 Thalern gekauft, wahrend feine und hochfeine Wollen

Die technischen Grundsätze der Flelsrllbesrllall und die Durchführung derselben durchfchnittlich 5—-10 Thaler hoher bezahlt wurden. Dasselbe Verhaltniß
in der Praxis, mit specieller Berücksichtigung derOrganisation des Schau: erhielt sich auf dem rapide abgeräumten offenen Markte, welcher unter den
perioiials Ein Eiitachten des Deutichen Veterinarrathes, erstattet von geschilderteii Verhältnissen bereits gestern Mittag, also ungewöhnlich früh,

 

 

LBtcslalh 8. Juni. [lem»Zuchtvlcthmltsportj Voll Herrn Schi} Butteh Bezirksthierarzt in Karlstadt a. Msp und Delegirter des thierärstg als beendet angesehen werden konnte. —- Als Käiifer traten in
fern-Director Riemann geht uns folgende Mittbeilung in: »Nachdem ich seit lichen Vereins für lliiterfisanken und Aschaffenburg. Augsburg 1878. erster Linie Ausläiider (Franzosen, Engländer, Rassen und Schweden), dem-
dem Jahre 1863 last jahrllch Franzoillrhe Voll- und drelndludMerlndslchale Jll Conlmllllon von W. Liiderll3. nächst inländische Fabrikanten vom Rhein, aus der Lausi« und Sachsen auf.
aus Frankreich nach Deutschland importirte und die Thiere stets als Ellfracht Wäsche und Behandlung der Wollen war durchschnittii szzu loben unb das
„gründe Vitesse“) bis incl. 1875 durch Belgiell ebenso Wie durch Frankreich » · , S ur eridt ein um me rere rocente minderes als vori« es a r. Es
lind Deutschland führte, verweigerte man mir im Herbste 1877 auf das Ent- c»(Cz·. S.) Hierunter Producten-B·orsen«-lel·lfchaul »voiii» 2· . bis duckt rEizicht-)unerwtjhnt Neigen, Riß gerade biefe gute, bon sorngastliger Be-
schiedenste die Weiterbeförderung res betreffenden Waggons in Erquelliennes 9. Huni 1878. In« England erweiterte sich die Verkaufslust in erfichtlicher bandsuug zeugeude Beschaffenheit der Wollen zu dem günstigen Aussage
per Personenzug, d. h. per Eilsracht. Auf meine ergebenste Beschwerde daruber Weise, da namentlich die amerikaiiischen«Getre«idezufuhren eine me geahnte des Marktes nicht unwesentiich beigetragen hat unb daß in biefem Woll-

an die hohe kaiserlich deutsche Gesandtlchaft zu Vruilel erhielt ich dle Allskunlti Ausdehnung angenommen haben Und dle Kriegsbeforgmß durch das ZU- markte endlich wieder eine Stimmung zum Durchbruche ekoinmen ist, welche
»Das Verhalten der Behörde entlprlchl genau den Vorschriften des Artikels4l ftanbefonnnen des Cangrelses sich mehr und mehr gelegt hat. Preise gaben, Zeugniß dafür ablegt, daß die Richtung auf Feinzü tung die für unsere

l

 
des betreffenden Dienstreglements, nach welchem nur Pferde, Maullhiere, empfindlich nach. Jn Frankreich mehren sich die Klagen· über den Geld- Provinz naturgemaße und demzufolge auch lohnenb ser«
Zonnhes und züllen zur Beförderung als Eilgut»zugelassen Werden durfen—»« italldi Es Werden Viellan Kundgedungen laut, Welche»schlleßen Iaffen, daß Nach den von den Thor-Expeditionen und den Verwaltungen der Eisen-
a nun Frankreich sowohl als Deutschland die Beforderung des Waggons mit die ubergroße Nasfe der Ernte wesentlich zum Nachtheile gereichen werde. bahnen eingegangenen Ausweiseu 2c. wurde bnn erster und zweiter Hand

jenen Racethieren zulasfen, lag seitens Belgiens eine entschiedene Störung des Wenn auch Landwirthe durch Beschäftigung auf den Feldern mit Zufuhren zu Markte geftellt:

 

internationalen Verkehrs vor. Auf meine dringende wie ergebenste Renten- zurückhielteu, so war namentlich fremder Weizen doch mehr»lils ausreichend Schfesische Wollen , « _ « , ca. 26340 (Sir. oder 1317000 Rar-
ftratibn an bie betreffende Gesandtschait erhielt ich au, meiner groben angeboten und Um so schwerer zu plaarem als Muller zufolgedes schlep- Posener - . . . . . - 10100 - - 505000 -
Freude folgenden Bescheid derselben den ich mit verbindlichslem Danke für penden Mehlabscitzes sich zuriickhaltend zeigten. In Hollaiid,» in Belgien 0Inifche - ‚ ‚ ‚ « , - 1100 - - 55 000 -
dieselbe hiermit zu öffentlicher Kenntniß bringe: »Kaiferlich deutsche und am Qiheiii»etiiblirten sich billigere Getreidepreisen Jn Suddeutfchland gesterruchische - . ‚ .. . . . 140 - - 7000 -
Eesandtichaft in Belgien. Brüfsel, den 28. Mai 1878. »Im Anschlusse an undSachsew fand nur befte Waare Beachtung, wahr-end geringere trotz After Bestand incl. überseejsche
mein Schreiben vom 18. v. M., B Nr. 415, benachrichtige sch·Ew. aus Grund maßiger Ankunfte nur zu aachgebeadea Preisen ichwerfallingL unternimmea Wollen waren vorhanden . - 3000 . . . 150000 -einer mir hierüber zugehenden Mittheilung der Königllch Belglschen Regierung land- In Ungarn War das Geschaft eng be reist Und telzeni obgleich zusammen ca. 40680 (Str. oder 2034 000 Katz
er eben t, da in Genehmi· un eines desfallsigen Vorschlages der Belgischen schwach offerirt- in geringfügiger Nachfrage. ie hiesige Getreidebörse be- - . - .
Ssaatslsahw sklzserwaltunw sich Lioie noch belheiligten Belgischen Privatbahnen, kundete auch m dieser» Woche fur « . » Im miäiiiegegäiim waren zu ‚ 46 150 . ‚ 2307 500

die Rheinische, BergischsMärtische und Französische Nordbahn, dahin geeinigt Roggen wenig feste Haltung. Effective Waare, die ohnedies schon in I . « '. ' · ·
haben, im internationalen Verkehr zwischen Deutschland einerseits, Belgien und großen Posten gelagert ist, begegnete nur sehr schwächer Bedarfsfrage, so bemgufo ge bieämai Wemaek als 5
Frankreich andererseits-, vom 1. Juli d. °5. an, Zuchtvieh (animaux de race) daß von den inaßigen Zufuhren noch inehreres «u Boden gebracht werden un Vorlahke· ‑ ‑ ‑ ‑ ‑ ca- 5470 UT ober 273 500 Kak-
zur Beförderung mit den gewöhnlichen Bersonenzitgen (trains ordinaires de mußte. Von London werden nach wie vor fferten von südrussifchem Es wurden, soweit es unter allgemeinen Bezeichnungen festzustellen ist,
voyageurs) zuzulassen. Der Kaiserliche Gesandte. Graf von Brandenbiirg.« Roggeii nach hier gelegt und nur dem Umstande, daß die Beschaffenheit folgende Preise gezahlt-

  
 

desse ben sehr zu wünschen übrig läßt, hat die Placirung dieser Offerten für schlesische hoch eine und
leiisittelrtriebens Auchhideerminhandesltblkiebån lusngünstigedBeäkzhältnigse fort- Electoral-Wollen 85—f(zs Thllr.pr.Ctr.loä). 2557294 Mk.hpr.)50Kg.

. . e eien, in em me r o er weniger ar e ea i ationen ie reie rückten einze ne vor ügi e S ämme ö er . is ii-
"f Aus im“. Rretfc Süßen, ‚6° sum-. IWUalcruululcs Sthluf; Ver und nahe Monate demzufolge 3,50 Mk» entfernte 2,50 Mk. niedriger als - - feine Wollen 70—82 Thlr.pr.0?tr. od.210—246 k.pr.50Kg.

Blennerelellsl Die Wachsthuer um la hiesigem “ich“. M diesem Jahre vor acht Tagen notirten - - mittelf. Wollen 60—68 . - . . 180—204 . . . -
la ganz aufgerorbentlicher ElJiengc aul- la daß lich das nlaulgb Lauarakusauu Weizen hatte zeitweise recht flaue Tendenz. Einestheils waren es die - - mittlere 52—57 · - - 156 —171 - - · -
beranlafst geladen hat, Zu. mieberholten finalen ‘m RreiäJatt aul dle calaa« Befürchtungen vor großen süddeutschen Abladungen, andererseits die ent- - - Rustical- u. ge-
ltcbieit Weinmünze aufmerifsamm iu ulacheu und ”cm“? Gremblare Dm“ muthigeiiden auswärtigen Berichte, welche das Angebot und die Realisatio- gering. Wollen 48—53 - - - - 144—159 - - - -
Qilnme m fcme‘“. Qiureau tut llnncbt mahrenb ber_.lmtsftunoben ausfiulegqn. iieii förderteii. Bestiinmend auf den ferneren Preisgang dürfte sein« ob - Posen. feine u.feiiiste
Dsulk Maßregel Ist. gemif; fehrbantenämertb, m ‚b‘e flBucherblume lelblt uu diese eventuellen Zufuhren lieferungsfähige Waare enthalten werben. Die Wollen 58—63 - - - - 174—189 - - - -
Klalle Vdn Slanbmirtben n'qdrmdat bekanntgenug Ist- "i. 2)th bem Eude lies“ Abladeproben sind zu verschieden, um ein desinitives Urtheil zu ermöglichen. - - iitittlereli.mittel-vorigen Monats haben verschiedene Breiineieien des Kreises »den Betrieb ein: Die nahen Monate gaben in dieser Woche um 2,50 Mk., die späteren um feine Wollen 52-—56 - - - - 156—168 . - - -eiseut unb ein anderer Theil folgt diesem Beispiel in den nachften 1,50 Mk. nach. Effective Waare ziemlich im Werthe behauptet. Das am hiesigen Platze Verbleibende Quantum dürfte sich incl. der“3€?!- ,Nur sehr Wenlae Werden auch la Ver Wim Hälfte des Monats. in Hafer setzte die riictgängige Preisbewegung fort. Größere Anklilldi- alten Be tände au circa 9000 Ctr oder 450000 K r belau en S lie -Fhaligkeit stin. Die Heuerale beginnt Wahrschemllrd gegen Ende dar nacht gungen, welche nur schwerfällig Unterkommen fanden, bedingten Realisatio- lich ist nbch anzufüfhrem daß im Monat Mai c. circag 2500 Cftr.«Wollcki? veßrien Woche. nen, die die nahen Monate um 3 Mk. im Preise werfen halfen und auch tauft worden sind.

· zu einer Preisherabseßung der späteren Monate von 2Mk. die Veranlassung [Breslauer entaatoicbmartt'l Bei ben am 3 unb 6 Juni stattge-aben. « . ._ . . . — i- Rüböl schwankte in der Tendenz. Die Erkenntni, da S le ien, habten Warum-akute sauber Aultmu wte folgt; . ...l- (im Röruugärcfultatc m Wenigen im Jahre lb‘ö') Aus ber Böhmen und Ungarn trotz der günstigen Ernteaussichten isnit dtzm Ackiigxbot 1) 469 Stua Rladvleh (barunter 21695513": 203 Ruhe). Man za
. . . . . . .- . » . . . hltetil-Stirne i2: i2°iitiiiiiiiiriiriiriiiii"„ein: Oiisiisi isiiiikiisss iiii im isiisi i... sssssssiisi spi- 50 eilig-· einem ess- Sess- im -im 52 — 54 ME-gende Angaben» Es wurden gekört· Provinz Brandenburg 108 Hengste Schle- Panier Namuugeu genügenbe, erft letsthrn durch zunehmendes Angebot ameite Qualitat 43—45 litt. geringere 28 730 .Uif.‘ ' 'sien 114 Hengste· Sachsen 46 Hengste 308 Stiere 48 Eber« Hannober 117 erfchiigtterte Ieylskslti um einen Freislssrtzlirezll von 1630 Mk« Irchausletzm feinståisllsgåg gchglshkliek mgilttärreöglgläärzuESÖOligt55g. gleifbgemicht befte. »s. . » »z» . l ’ . piri u e re vorwiegen ma e . omente eraus. ie etiegenen f ,. » . - — . « . . «Hengste, 1330 Stiere, 74 Eber, Lchleuvig Volstein 299 Hengste, Wesllaulk Preise iteßen das sich regenbe Versandtzgeschaft mieber nafzdeen sind Renn- 3) 2467 Stuck Scha vieh. Gezahtt wurde fur 20 Kilogr. Fleischgewicht

E

51 Hengste 369 Stiere° Rheinprovinz 175 Hengste 4600 Stiere« Reg.-Bezii . . . , l S . . . . .

Rieäbaben 1205 Stiere, 382 Mai Hohcnaouem 17 bengfte. entfernte um 40 Pf. gegen vor acht Tagen ermäßigen mu ten. pro Stucf. . . .
4l 1043 Kalber erzielten Mittelpreise.

—* f ‚3 ret v n Mist a eii unb Ukhk t'ittrrun ‚ ‘Iiir. ‚Berlin, 7. Juni. IStåtkcbcrichtJ Bezahlt wurde für Prima centri ugirte . «
C- Elllatthgszvts,fhsiin—StIi-ec diie „sziilcifgeiitijili’g‘F berichtet —rikürzlich gdie Aus- chemisch reine Kartoffelstärke auf Horden getrocknet. mit ca 20 pCl. leassev kadlgus 8- Jums lWallIkndkrlchk dem Yraduktknmukltil Wietzen
merksainkeit auf zwei sehr schädliche, von den Viehzüchtern geübte Maßregeln gedau bißponibel Und der Juni 330 — ZOslsiO Mk., Braun-Mehl disponibel p.el 100 Kllogri sloelßer »18,20——»19,40——19,90 litt, gelber 17,80—18‚10
gelenkt, und diese Angelegenheiten verdienen die größte Aufmerksamkeit und 3.1.«'·31-50 litt, ’Brima Rartoffelftarfe u._Startemebt, Banbmaare kelps mecba= m 1930-20110 Hit, ‚feinfter baruber. SIR! . «gemeinsames Vorgehen seitens der Händler, um der furzflchtigen Politik, welche auch dem-lauft ober_cbemifd) auuelau “um und per Sum 28-23550 am, 93099€!“ per IOOR‘logn 11150—11280—13'6'0 " femster darubmiallgemein von den Züchtern verfol t wird, entgegenzutreten Die erste ist das Prlma ‘Jmttelqualitaten alspaalbel 26 — 27 Mk-- SecunbasStarre unb WM” taufte: per 100 Rilpgr. 11'20—“20—13'10-13’70714'30-15'40 1m.Scheeren der Schafe, bevor die Jahres eit genügend vorgeschritten ist. Die 24—25 Mk-- Teluas Schlamm .10—15 Huld Uach Vdnllats tuned P“ 100 bafer. pex 100. Rilogr.gneu_10,20—10,50—11,40—12,30—13,30 Mk«Wenigen Schillinge, welche sie für die Alolle erhalten, werden mehr als auf; Kilogr. Brutto incl. Sack frei Berlin entfalle erste Heften.) — Weizenstärke F HulleulkuchteO Koch-Erdleu. 15«001«.16-00-17-00 Mk-- dritter-
gewogen burd) ben fliacbtheil bezüglich der Körper Der Ibiere, inbem das flau. _3u notireni Prima Halle’scbe in Fasfern Don2 Cir, Jubast46—47 Mk» Lrbi en _13‚80——14,80—15,00 Mk» Linse n, l eine, 18——19, große 24—28 mit.
Fleisch zähe und hart wird und häufig “T der ersten zu der zweiten Klasse Sgblemcbe, magneburger 45 — 46 Mk» prima tleinfn‘idige Wel enftärle la unb uaruber. Eprnen, febleftfdie 21'00—22'00s litt, galuudve two Mzukaagehti Eine andere, noch mehr zu verwerfende Praxis ist die Ueber- Itallem W.“ ca. 4.0“ uuaaV Juuau 42—43 Mu- abfallenbe Särima- unb ‚18,001’Jit. Siehe Diätenominell, 11—1259 am. Eide3n011—1150—- 20maftung, welche einige Züchter in ausgedehnter Weise betreiben. Nicht nur ist recunbawyrten m gle‘uber 'ißactung 40“.“ mir, Giebeitärfe 32—34 Mk- ;W’o Luptnen, get e9,80—10‚80—11‚50 ‚URL, blaue 9' Ase-laws it.
das Fleisch verschlechtert, sondern das Futter, welches unter gewöhnlichen Ums per 10.) Kllograiilm Netto incl. Faß, frei Berlin, Ratte mit SDchont. .- Jllals 11-11‚80—12‚80 J!!!- Buchweizen 12,20—13,20—14,50 Mk· _ es
standen hingereicbt hätte. zwei oder drei Thiere mäßig fett an machen, ift auf bofimann'e feinfte Starte, m “i Klld - Gartens 30 Mk-, in l-« Kilo- per 100 Rilogr. . . i
ans«verschidendet. Das Resultat ist ein doppelter Verlust, welches _mit dexn Cartons 31 Mi» m 1/8 Klio-Canoni- 32 Mi. WjugenngMännern-OOZJFZOFFPZFlagrxäikerkgbgsnxäztioggsgsoo In
Vnzunden einer Kerze an zwei Enden zu vergleichen ist« Es ift eine grosse Bot-Um 7»Juiii, lGemusk nnd Früchth EReue Rartbffeln a {Giter Dotter 23 00—2550 Elli'f. - .. « , .-
ikklchlrellduug von,Fuller, und das Thier-. wenn fett, ist mehr zu Schmelz- 025—035 mit, erboten a Liter 0,20—0,30 Mi» Bahn-n a Schock 1 Mr» Hanfinmeiiz per 100 Kaina 23 dir-Ade Mrnat als zum Bratspiesz geeignet; in der That, uber 2/3 von deii Kosten, welche wirkten 3—6 Ml., Wirtingkohl 1,50——3 Mi» neuer Blumenkohb5— 10 Mk· Letnsamenz per 100 ziiiogr 22 50—-25 50——26 Ha Mrite Mastiiiig Verllrsacht hat- geht an den Lichtzleher llnd Seifensieder— wenn Lille-s a 1 Mdl.) Franiåssische Knappen unb schwarze Kirschen a Kilo mit Rapgkuchenz schiesische 7 30«-7 30 frenibe 680—7 20 Mküegt ein großer Verlust fuk s roduceenten und Consumenten, und demzufolge s erpackung 3——4 mit, s einirauben a 1/2 Kilo 3 Ml., Erdbeeren n 1/2 Kilo Letntuchenz 8.70 bis 92'0 am: per 50 Rilogr ' « _r ben National-Wohlstand. 2,50 9111;, Walderdbeeren a Quart 2 —4 Mk» Perlswiebeln 5 Mt., Chalotten Spiritus. Trotz fast bollständiger Geschäftsldfigkeit befestigte sich die

.‚. . . 9 JJif.‚[‚JiofentPlil Isao Mes- Tsmateu 10—25 Mk-- Champlanons 3-6 Mk. Stimmung gegen Ende der Woche infolge der festeren Tendenz an der Berliner
r t — (Staub Der W099?" la OeltemlalkuulzzlkkuHIa herum Reichs« SBfeffer "‘99 a litt. laue-Z a 5 um" uupllalat 0-25 '0-35 um, _iänbibiem Börse, und nachdem die dortigen Kündigungen größtentheils von den Spritfa-ahe vertretenen Ländern ist in der Zeit vom 27. s ai is 3. Juni d. J. die ialat »Nati- Rllinanelllalal 1,50 Mk--Artllchdcken 6,Ml» Spargel 0-ll)—1 Mk» britanten empfangen worden waren. 3m Sprit= und Spiritiig-Versaudtgeschaft
Smberpeft m feinem Orte ausgebrochen- Jn denselben erscheinen sonach am Roblruben 1—2 Mksi Welltlddl1—3 Ma- SUIeerretng 5:50 Mk- (Aues a IMVlsl bleibt es unverändert still. Zii notiren ist von heutiger Börse per 100 LiterbJJiini 1878 als rinderpestverseucht die Orte: Golubovic, Radovic, Babuna, Getroctnete Morchetii 14 Mk. a Its Klloj Aepfelsliien ei 25 Stück 2--8 Mk» per Juni und per Juni-Juli 51 40 Mk. Br» per Juli-August 51 50 um. Gdlitvara, Malfefic, Prieradi, Glavati, Sisic, Bogific und Gosic im Bezirke Mandarlllen«a 25Stuct5—10 Mk, grune Orangen (Pommeranzen) 8»Dl3ds per August-September 52 Mk. Br. und Go. , ,nsåtazno Dalmatiens. Die übrigen im Reichsrath vertretenen Länder find frei Z-,18 Mk-- ltallemlche Birnen und» Aepfela Dutzend 3 bis 18 Mk» franzosische Mehl: Weizenmehl per 100 Rilogr. fein 29,50—30,50 Mk» Roggekmebtinderpefi. Weintrauben 8—10 Mk. per V2 nllvi _ fein 2050—2150 ein« Hangbaaen 19——20 Mi.. Roggens Futtermebl 9,25

Berlin, 7. Juni. [Suiten] Ab Verfandtort: Feine und seinste Mecklens bis 10 nur, Wei entleie 8-—8,75 Mk.
burger 95—100 wiarl, mittel 90 —- 95 Mk., polsteiner und Vorpommersche Stärke: eizenstärke 93,25—26,25Mt—- Rartofielitärlelioo—lma kli-
90 W 100 Mk-- Polmnelsche Land 70 Mk» Pächter 80 Mk. Schlesische Kartoffelmehl14,50—14,75Mk» feuchte reingewascheneKartoffelstärke in Kä fers
Abladung: Hultschin68——78 m, Ratibor66—70 —75—80—83 Mk» Tracheni Süden mit 21/2 pCt. Tara 7,25 Mk. Alles per 50 Kilo.

   



Breslau, 11. Juni. sSäniereien sWochenbericht von Paul Riemann
und Genial Die Witterung blieb kalt und windig,.erst in den letzten Tagen
estaltete sie sich wärmer. Vom Kleegefchäfte können wir wiederum nur die größte
tille berichten. Umsätze fanden nicht statt und können wir daher Preise un-

verändert als nominell ncltiren. Rothtle e 40—50 Mk., Weiß klee 50——70 Mk.,
Gelbklee20—30 Mk., Schwed.«Klee 70—90 Mk., Tannenklee50-—70 Mk.,
Alles per 50 Kilogr.Netto. Wiesengräs er ebenfalls leblos. Engl. Ray-
gras original Ia. import. 21 bis 23 Mk., schles. 12 bis 15 Mk. Thi-
mothee 15-—- 21 Mk. per 50 Kilogr. Netto. Lupinen unverändert,gelbe
9,50 bis 11,50 Mark, blaue 8,50 bis 10,50 Mk. Senf 30 —- 40 Mk. per
100 Kilogr. Netto.

Preise der Cerealien zu Breslau am 11. Juni 1878.
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation.·

 

schwere mittkre leichte Waare

Pro100 Kilogramm. »Es-OR Ied; 32me Lieds Ischss nieDr.
Weizen, weißen . . . 20 10 19 80 20 90 20 40 19.30 18I50

Dito gelber . . . 19 50 19 30 20 10 19 90 19'10 13l—
Roggen ..... 13 60 13 10 12 80 12 60 12 40 12|—
Gerste....... 15 40 14 70 14 20 13.70 13 40 12.60
Hafer ....... 13 20 12 80 12 50 12 —- 11760 11f20
Erbsen ..... 17 — 16 30 15l80 1490 14,40 13:80

Heu 2,40—2,60 Mark pro 50 Kilogr. _
Roqgenstrob 18—19 Mark pro Schock pr. 600 Kilogr.

Kartoffeln per Sack (2 Neufcheffel = 75 Kilogr. oder 150 Pfd. Brutto)
beste 2,50——3,50 ZUR, geringere 2,00 Mk., per Neuschesfel (75 Pfund Brutto)
beste 1,25—1,75 Mk., geringere 1,00 Mk., pro Eiter 0,03—0,05 Mk.

Breslaih 11. Juni. Spiritus] geschäftslos, gek, — Liter, 100 Liter a
100 0/0 per Juni und per uni-Juli 51,20 Br., per Juli-August 51,30 Br., per
August-September 51,50 Gd.

Schweidnitz, 6. Juni. lWollmarktz Die Zufuhr zum heutigen Woll-
markt war geringer als im Vorfahr, wei mehrsejtig Contractverkäufe statt-
gefunden haben; sie dürfte insgesanimt 1800 Etr. betragen. Die Wäsche
war durchgehend befriedigend, das Geschäft ging glatt von statten bei 15
bis 25 Mark höheren als vorjährigen Preisen. 9 usticalwollen erzielten bis
170 Mk., Domiiiialwollen bis 220 Mark. Um 91/2 Uhr Vormittags war
der ngktjeyxghggcräumti gis Ists-ei eint-W
i Liegnitz, 5. JunigDer heutige Wollmarkt entwickelte sich bald in den
ersten Morgenstunden mit großer Lebhaftigkeit und nahm, da Käufer in
die begehrte Preiserhöhung gern willigten, einen sehr raschen Verlauf. Be-
reits um 9 Uhr waren drei Viertel des aufgefa renen Ouantums verkauft
und der Rest räumte sich ebenfalls bald, so da Mittags der Markt als
vollständig beendet zu betrachten ist. Zum Verkauf gestellt waren von aus-
wärts ca. 1500 Ctr. von hiesigen Wollhändlern 2200 Ctr., von denen bei-
nahe 1000 Ctr. bereits in den letzten Tagen verkauft worden waren. Die
Wäschen waren im Allgemeinen schön und die Preise stellten sich um 12
bis 21 Mark höher als im vorigen Jahre. Es wurde gezahlt für Rustical-
wolle 48 bis 52 Thlr., für mittlere Dominialwolle 54 bis 58 Thlr., für
feine 58 bis 65 Thlr., in zwei uns bekannten Fällen wurden bis 70 Thlr.
bewilligt. Als Käufer waren rheinländische, sächsische und lausitzer Fabri-
kanten, sowie Wollhändler aus Breslau und der Provinz erschienen.

«.«· .,«-·H

für Oberschlesien.
Den Herren Delegirten der verbündeten landwirthschaftlichen Vereine Oberschlesietks4theile

1 88ich ergebenft mit, daß die diesjährige Delegirten-Verfammlung

Freitag, den 14. Juni
in Schillersdors ftattfindet. — Cintreffen auf Bahnhof Annaberg uiu 10 Uhr 46 Min.
früh. Die entfernteren Herren können aus Nachtquartier rechnen.

E. Graf Püekler-Schedlau.
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B.H. Z.) Halle ajS., 7. Juni. [Znckerbcricht.] Rohzucier. Die an den
Markt gebrachten Partien wurden zu leisten, hin und wieder eine Kleinigkeit
höheren Preisen begeben. Nachproducte waren nieer beachtet und wurden bis
1 Mk. höher bezahlt. Umsatz 875 000 kg. —- Uian. Zucker. Für Brode und
gemahlene Zucker machte sich in dieser Woche eine etwas bessere Stimmung
bemerkbar und wurden die notirten Preise schlank bewilligt. Umsatz 21000
Brode »und 80000 kg gemahl. Zucker. heutige Notirungen: Rohzucker für
100 kg je nach Farbe u. Korn. Crystallzucker 74——71,50 Mk., Kornzucker 97 pCt.
66,50«Mk., do. 96 pCt. 64,50 Mk. Nachproducte 94——89 pCt. 59——49,50 Mk.
Melafse ohne Tonne 8,40. — Raffiuirter Zucker (per 100 kg bei Posten aus
erster Hand:) Raffinade I excl. Faß 81,50, Mk., do. II Do 80.50, Melis I. Do.
79,50—79, gemahlene Raffinade incl. Faß 77 -—75, do. Melis Ido. 73,50 bis
72,50, Farin blond und gelb do. 66-—64, Do. braun do. 52-48.

·Dresden, 8»..Juni. sProduttenbericht von Winsch und Mattersdorfs1
Weizen, weißer, inländ. 210—220 Mk., gelb 205——210 Mk., fremder, weiß 200
bis 220 Mk., gelb 195——200 Mk., Roggen, inländ. 146—150Mk., galizifcher
und russischer 120—130 Mk., Geiste, inländ., böhm. 160—180 Mk., Futterwaare
120 bis 135 Mk., Hafer, inländischer, böhm. 130——145 Mk., russischer und
galizitcher 115—130 Mk., Mais, russischer 130—135 Mk. per 1000 tiilo Netto.

Hamburg, 7.Juni. [H. J. Merrk &_(So.] ealpeter. Chili in loco in
erster Hand geräumt, ist nur bei Kleinigkeiten ans zweiter Hand zu 15—15,50
Mark erste Kosten anzuschaffen. Rass. Chili 19,50 bis 20 Mk. Reiner tiali
24 —24,50 Mark. —- Svirilus still bei behaupteten Preisen. Notiruug:
Roher ‚Kartoffel: pr. 100 Liter und 100 pCt.incl. Eifenband-Sprit-Stücien per
Juni 42 Mk. Rectisicirter Kartoffel- 46 bis 51 Mk. Russischer ohne Angebot.
Ruffiiiirtc Zucker hatten regelmäßige Bedarfsfrage. Notirung für Raffinaden
Nr. 3—0 36 bis 38 Mk., für Melis Nr. 8—-4 32—35 Mk. Catidis. No-
tirung: weißer 43-—46 Mk., gelber 37—39 Mk., brauner 36 bis 37 Mk. —
Symp. Brauner Dampf- 12—14 Mk., feinbiauner und heller 14,50 bis
15 Mk. pr. 50 Kilo.

« Leopoldshall-Stafzfnrt, 7. Juni. Bei einem ruhigen Geschäft ist die
Situation unverändert geblieben und stellen sich die Notirungen heute wie folgt:
Chlorkalium 70—75proc. 4,80 Mk., 80proc. 5 Mk., 90proe. 5,30--5,40 Mk.,
95-—98proc. 5,60—5,80 Mk. pr. 50 Kilo nnd 80 pCt. incl. Sack franco Waggon
Staßfurt, 3 Monat-Accept oder Kassa mit 11/2 pCt. Sconto. Düngesalz 16er
bis 18er 0,95 Mk., 23er 1,05 Mk., 28er 1,55 Mk., 50er 2,80 Mk., per 50
.Rilo. Neu-Staßsurter Adler-Kainit, 23proc. schwefels. Kalt 1,05 Mk. per 50
Kilo incl. Sack, Leopoldshaller Hartsalz 1 Mk. per 50 Kilo incl. Sack. Chlor-
magnesiuiu in Petrolbarrels 1,40 Mk. per 50 Kilo. Kieferit in Blöckeii 0,07
bis 0,10 Mk. per 50 Kilo· Kiefern, calc. und gemahl. 1 Mk. per 50 Kilo.
Schwefelsäures Kali, 95proc. 2‘1 9,50 Mk. per 50 Kilo incl. 90 pCt. Durchfracht
StaßfurtsHamburg 24 bis 26 Pf. per 50 Kilo. H. Fiedler.

-Ar- geweuifurt, 6. Juni. [Vlchmnrktbericlst.] Unser diesmal mit
über 1100 Stück betriebener Markt zeigte nicht die bisherige lebhafte Spaltung,
Da Die Verkäufer immer noch auf den seither so hohen Preisen beharren, im
Vertrauen auf die bevorstehende kolossale Ernte für sämmtliche FutterinitteL
welche selbst kleinere Oekonomen zur weiteren Anschaffung größerer Viehstäiide
veranlaßte. Die Kausliist hat sich jedoch bedeutend gemindert, auch für Jung-
vieh, und fettes, wie Schlachtvieh wird nunmehr aus dein Norden und Osten
in namhaften Transporten zu uns selbst hereingebracht. Der Auflan zur
Ausfuhr für roßes schweres Zugvieh war ebenfalls unbedeutender, als sonst,
und kosteten Fahrochsen erster Sorte 1070——1130 Mk., leichtere Ochsen 920
bis 1015 Mk. pr. Paar; Fettoieh gut und ausgemästet, stellte sich per Ctr. immer

- I .„

ebenDafelbft. Gebunden Preis 1,20 Mk.
Sihlesisthes Güter-ädreßburh.

 

Der landwirthschaftlichc Verein
,Domslau‘

Deranftaltet am 22. Juni cr. zu Zomslau eine Bullenfchan.
Programm und Statut versendet auf Wunsch der Schriftführer des Vereins.

Sachs, Schristfübrer.
Wiltschau per Rothfürben.

Der Vorstand.
Stareste, Vorsitzenden -

Ziileitung zur Anlage lebendiger ”gedient

Preis 50 Pfg.
i1325

druck. Vierte stark vermehrte Auflage.
10 Exemplaren ä 90 Pfg.

 

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig,
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Die Industrie der rette,
enthaltend die Gewinnung und Reinigung der Fette

sowie die Darstellung der Seifen, der Talg- und Wachsfichte, der Wagenfette
und anderer Schmiermaterialien und der Kunstbutter.

Von Dr. C. Deite, Chemiker und Fabrik - Besitzer.
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 9, Mark.

länDliche Hausfrauen und EU
laan. Centralverems für Schlesien und

bund. Preis 60 Pf.; in Partien zu 10 Exemplaren ä 45

Preis 60 Pfg.

 

 

Guts-Verkauf
Die in Neubert, Kreis Pleß in Oberschefien, belegene Freifcholtifei nnd Kret-

fthambcfitzung ist mit vollem Jnveiitar und der ganzen Aussaat billig utid bei ge- «"
Tieselbe liegt an der Gleiwiß -Nicolaier _

(Shauffee, 11 Kilometer von beiden Städten entfernt, hat einen zusammenhängenden
Flächeninhalt von 81 Hektar, wovon 12 Hektar sehr ertragreiche Wiesen Die Acker be- ·.
stehen durchweg aus einem milden, tiefkriimigen Sandboden, Der- zum größten Theil
sicher Klee trägt Es haftet auf dieser Besitziiiig weder die Rentenpslicht, noch sonst eine

Die Gebäude sind größtentheils massiv und neu; die nicht massiveti befinden sich
(

riiiger Anzahlung durch mich zu verkaufen.

Last.
iti gutem Bauzustande. _

Nicolai, den 31. Mai 1878.
  

Giller

Burg äuleituug zum künstlichen Yolzanbnu
berforstmeister. Zweite vermehrte Auslage.

Von J. V. Massalonp. Geheftet Preis 1 Mk.

schaft.

ä 75 Pfg.

 

1468 Engl.
werden 1—3 Fuß im

 
gimpseijlenswerthe landwirthschaftliche »Helf-nisten

aus dem Verlage von Wilh. Gottl. Korn in Breslau.

Beiträge zur Frage über Weidewirthsthaft und Stallsiitierung sowie über die Aus-
nutzung des bei verschiedenen Ernte-Methoden gewonnenen Rauhfutters von Dr. Hugo
einen, Dirigeiit der Versuchsstation zu Prostau und Docent an der landw. Akademie

Verzeichnisz sämmtlicher Rittergüter und selbstständigen
Gutsbezirke, sowie derjenigen größeren Landgüter in der Provinz Schlesien, welche inner-
halb des Gemeiiide-Verbandes mit einem Griindsteiier-Reinertrage von mindestens 1500 Mk.
veranlagt worden sind. unter Benutzung amtlicher Quellen herausgegeben von M. Pastorss,
Köiiiglichem Steuer-Rath in Breslau. Geheftet Preis 6 Mk. gebunden 7 Mk.

oder Grün-Bäum.
sBanneluits, Königl. Preuß. Oberforstmeister. 2te verbesserte Auflage. Geh. Preis 75 Pfg.

eVer filme, fein Anbau und seine Anwendung von P. Lottre, FürstL Hofgärtner. Geheftet

Zier Kuhstalb Ein Handbüchlein für bäuerliche Rindviehzüchter und zur Belehrung für
Viehwärter, von W.Moritz-Eichboru. Mit 25 Holzschnitten u. 6 Racenbildern in Farben-

Gebunden Preis 1 Mk. 20 Pfg., in Partien zu

Die Kuhmilch, ihre Erzeugung, Behandlung und Verwerthiing.
ilch - Wirthschagerinnen. Von P. Arndt, Wanderlehrer des

irector der landw. Winterschule zu Neisfe.
Mit Abbildungen. Gebunden Preis 1 Mk. 20 Pfg. in Partien zu 10 Expl. ä 90 Pfg.

Wie soll der Landmann seinen Obsibaum behandeln? oDer: Faßliche Anregung und
Anleitung zum Obstbau von F. O. Frhr. v. N. Miåzfeiner Tafel Abbildungen. Ge-

Die Bünmung des Pferde-i mit ihren jetzigen Mängeln u. die Universalåitandare
als verbesserte Zäumung. Mit 1Tafel sllbbilD. Von Georg Graf zu Münster. Geheftet

von Julius v. läliauuemih, Königl. Preuß.
Gehestet Preis 1,20 Mk.

Anleitung zur Anlage, Behandlung und Benutzung von

set rationelle Binduieliziichter oDer: Das A B. e. für eine geminureicbe ERinDpiehmirth=
Von Otto Schifnfeld, landw. Wanderlehrer und Dirigenten der landw. Lehr-

anstalt zu Wriezen a/D. Gebuiiden Preis 1 Mark; in Partien zu 10 Exemplaren

Für Land- und Ackerwirthe
Futterriibenssamen

Diese Rüben, die schönsten und ertrugrcicltstcn von allen jetzt bekannten Futterrüben,
Umfaiige groszund 5, ja 10—15 Pfd. schwer, ohne Bearbeitung.

noch auf 62—65 Mk. bei Annahme des Schlachtgewichts; ein für unsere G,.
genden abiiormer Preis. Schweine haben, besonders in junger Waare, sanZ
angezogen und stellen sich sechswöchige Ferkel auf 24——27 Mk., Läuferschwgzsle
auf 40——56 Mk. per Paar.

(Telegramm.) Berlin, 11. Juni. Wichmann] Es standen zum Vertaus.
3201 Stück »Rindvieh. Das Geschäft darin war matt und wurden für‘
PrimasQualität 60-—62 Mk. pro 100 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. Von
Hammeln waren 15 322 Stück aufgetrieben; da E porteure ihren Bedarf vokher
gedeckt hatten, war das Geschäft flau und erzielte este Waare 22—23,50 Mk
pro 45 Pfd. Schlachtgwicht. '

(Telegramm.) Berlin 11. Juni. Weizen besser, Juni-Juli 208,50
September-October 200. Roggen fest, Juni 131. Juni-Juli 131. September-«
October 135. Rüböl besser, Juni 65, September-October 62,00. Spiritus—
behauptet, Juni-Juli 51,60, AvgnjtsSeptember 53,20, Eeptembeußctobef
52,50. Hafer: Juni-Juli 128,50, September-October 133.

(Telegramm.) Stettin, 11. Juni. Weizen fest- im Juni-Juki 199, per
September-October 197,50. Roggen unverändert, per Juni-Juli 128,50, Der
September-October 132,50.—Rüböl geschäftslos, per Juni 64, per September-
October 61. —- Spiritus loco 51,20, per Juni-Juli 51, per August-September
51,80- per September-October 51,40.

Fragen nnd Antwortete
artigen:

Welche Maschine ist zur Verbutteruug von ca. 30 Liter Rahm em-
pfehleuswerther, die von Joh. Gottl. Jäschie - Breslau auf Dem Maschinen-
markt daselbst ausgestellt gewesene Vertical-Buttermafchine, holstein’sche Faenz,
oder das sog. Regenwalder Butterfaß? v. C.

Antworten-
_ Entfernung des Getreidekäsers vom Getreideboden. (Nr. 45.) Es

giebt verschiedene Arten von Käfern, welche dem Getreide schädlich sind, fo
z: B. Der (hetreiDeiafer (A. frumentarium. Germ.)‚ welcher aur Familie des
Uurculionidae gehört, und der sogenannte Miiller-Schattenkäfer (Tenebriomo-
litor F.), welcher unter die Tenebrionides gehört. Da letzterer besonders Die
Dunkelheit liebt, würde er vielleicht durch häufiges Umschütten des Getreides,
verbunden mit gehöriger»Lüftung, vertrieben werden. Zur Vertreibung beider
dürfte es sich aber empfehlen, frisches Heu auf dem Kornboden zu lagern.
Der Geruch desselben soll ihnen unerträglich fein. Jch bemerke jedoch, daß
ich nicht aus eigener Erfahrung spreche und deshalb für den Erfolg nicht ein-
treten kann. Da das Mittel aber nicht kostspielig ist, könnte schon ein Versuch
gemacht werden. F. K.

 R

 ä.

lBefitzberänderungJ Rittergut Kurzwitz, Kreis Oels, Verkäufer Ritter-
gutsbesitzer W. Weber auf Kurzwitz, Käufer Lieutenant Paul Nerlich zu Jbs-
dorf, Kreis Steinau. Größe 570 Morgen, Kaufpreis 270,000 Mark.
 

Berichtigung.
Jn Sir. 46 des «Landwirth« ist in der Liste der auf der Molkerei-Aus-

stelliing pramiirten Butter« unter Nr. 18 b. Hr. Schulz v. Dratzig als Aus-
steller genannt, während dieser Posten, wie auch unter Bemerkungen ange-
geben, von Herrn Schacht in Sadewitz bei Canth ausgestellt worden war.
 

Für die Redaction verantwortlich: Walter Christian in Breslau.

  Kaxsplaueih
pr tCf. 10 n. 12 Mk.

Schober-Planen,
roh unD prägnirt.

'Gummlrte Decken
zu Wagen, Locomobilen und Drefch-

Maschinen.

Getreide - Säcke,
Pa.-Qu. pr. Stei. 90 Pf.

Proben franco. (1490-4

l H: Wienalln goldVBIFcher
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Ein Handbüchlem ’ü” I Fuwler’sche nainplpiigeIll
des allein bewährten Systems

werden jetzt in jeder Grösse :
gebaut.

" Ueber 100 solcher Dampfpflüge
sind in Deutschland und Oester-

reich in Verwendung.
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Ferner

Fowler’sche

Sierau-Laumann
zum Betrieb von Dumpfdresch-
maschinen und Transport von

Lasten liefern

John Fowler F- Co.
Magdeburg.

s- I Ia l

Stcllm g.
Für bald, event. Anfang August suche einen

tbätigen, anständigen jungen Mann, der il
in Der Landwirthschaft weiter bilden und um?l

Girhensihälwaldungen

 

Die

Rechts -Autualt un Notar.

Moritz sonnta- de Go. Breslau,,
empfehlen angelegentlichst (1276-7

echte meXieanisehe Cigarren, Ruik. 60,00 p. M.
Von vorzüglicher havannaähnlicher Qualität und sehr gutem Brand.
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Düngcrstrcu-Maschiucn, __ ‚

eigener, bewährten Construction; x
Haicrquetschcin nni Schrotwaizen- « - . .

Einrichtung; Oclknchctibrcchcr 2c., empfiehlt billigst (2

Gar aesehke, Maschinenfabril,Neisse (Wermut). ’
—-

Die General-stumme (746—: Ein junger Wann. welcher trägI wirft

der Ha elversichernngs- 9:12.32,3;„Piahiiäfäiiliäl‘meiiäibmemää:
Gesell chaft Sehwedt

Dem Unterzeichneten; gewissenhafte Unterweisung

besindet sich in Breslau Alexanderstrasse 9.

  

wird zugesichert.Hohenliebenthal, Kr. Schönau.
l( Der Jnspector Freyer.  

erste Aussaat geschieht Aiisgaiigs März oder im April. Die zweite Aussaat im Juni, Juli,
auch noch Angngs August und dann auf solchem Acker, wo man schon eine Vorfrucht abge-
erntet hat, z. . Grünfutter,Frühkartoffelm Raps, Lein und Roggen. Jn 14 Wochen sind die
Rüben vollständig ausgewachsen und werden die zuletzt gebauten für den ·.Winterbedarf aufbe-
wahrt, da dieselben bis im hohen Frühjahre ihre Nahr- und Dauerhaftigkeit behalten. Das
Pfund Samen von der großen Sorte kostet 6 Mk., Mittelsorte 3 Mk. Unter 1X2 Pfund wird
nicht abgegeben. Aussaat pro Morgen 1/2 Pfd. Culturiintoeisung fugc jedem Auftrag bei.

Ernst Lange, Schoncberg 11. Berlin.
Frankirte Aufträge werden umgehend per Postvorschusz expedirt. (1489

W Zu verkaufen:
Das mOdeme l engl. (Eber. 1Jahralt, sowie2 engl. trächt.

1- Saite nebst 15 abgesetzten Fertelulbeim
a ll s P o I tw 0 S e 11 Käse-Fabrikanten ( 455

derLaud- und Forstwirthschaft. ätZOld

 

 

 
 

im Dienste

Eür Agricultur- und Forst-Ingenieure, in Gr· VaUdifZ, Sir. Liegtlitz.

Mit Atlas von 15 Foliotafeln. gr. 8. Geb.

osphorpillen die ganze Jagd ruinirt, offerire

Absatz-Ferke!

Eisenbahnbauer und Industrielle.

Gliricin
7 nein 50 Pl’ge. 9

ich bedeutend billiger als alle übrigen Bezugss

zu verkaufen aus dem Dominium Seschwitz

Von Dr. W. F. Exner,

Vorräthig in allen Buchhandlungen, in unbestritten das beste Vertilgungsiiiittel gegen

quellen. (126421:
Irehstadt i. Schlesien.

pr. Kober-witz. (1495-6  
Regierungsrat-II in Wien,

Breslau bei WIIh. out-. Korn. = Feldmijush weiches nicht wie
h

Paul Müller, Apotheker.  
meiner Direktion die Verwalterstelle bekleiPen
will. Anfänglich nur freie Station, W“
Gehalt nach Uebereinkommen. (’3

Hiinern bei Herriistadt. {im
Zur Erlernung der Landwirthschiif

wird zum 1. Juli d. J. ein junger Mann au:
anständiger Familie auf dem Dom. Wikisis
bei Bunzlau aufgenommen. il4M

Ein

Wirthschafts-Jufsietot
durch den Verkan des Gutes außer Stelluis
gekommen und dem es bis jetzt nicht gelan
trotz bester Zeugnisse nnd Referenten Stellun;
zu erlangen, sucht schriftliche Beschäftigung
Anfertigung von Rechnungen, Anlage V
Büchern 2c_. gegen geringes Honoran «

Gefl. Osferten unter H. E. 1 Reichenixa
i. Schlos. ß

Ein unverheiratheter Jiistieetor,, ch
evangelisch, 13 Jahr beim c‘ach, Der po Mi
Sprache mächtig, cautionsszähig »
großen Wirthschaften thätig war, mit . s
Zweigen der Landwirthschaft vertraut, "Kb:
gestützt auf seine guten Zengnisse unD Empf;
lungen, zum 1. October c. oder spätere
selbstständige Stellung. Offerten erbeten Un
S. R. 12 an Die Exped. d. ,,Landw.«

Druck u Verlag von W. (ß. Rom in Bresl
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